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Honorare werden mur nach vorherlger 
dereinbarung gezahlt. Unverlangt ein· 
geſandte Manuſkripte werden nicht auf⸗ 
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Englands Sedingungen für die Erteilung von 

Erſchelnk nit treme ver noch 
gelerlagen ſolgenden Tage frühmorgens 

dnzeigenpreiſe: 
Ddie 7cgeſp. Milimeterzeile 18000 Mk. poh 

Die ZAgefp. Reklamez.( Milim. 40000.. 
Eingeſandis im lokalen Teile 1I00000 
zür Arbeilſuchende beſondere bergun⸗ 
ffigungen. Anzeeigen on Sonn- und 
gelertogen werden mit 25 Prozent be- 

rechnet, fluslandsinſerate 500/ Zuſchlag 
Dei Betriebsſtörung durch hoͤhere Ge⸗ 

walt, EArbeitsniederlegung. Schließung 
der Zeitung oder flusſperrung hat der 

Bezieher keinen Anſpruch auf Nach- 
lieferung der Zeitung oder Ruckzahlung 

des Bezugspreiſes. 

Krediten an Polen. 
Eine von Franukreich nnabhäugige Stellungnahme in der Ruhrfrage — Garantie 

für die Erhaältung des 
Condon, 2. Dezember. „Ddailu News“ 

veröffentlicht einen Arlikel, worin erklärt 
wird, daß Polen von England einen Kre— 

dit erhallen könne unter der Bedingung, 
daß es in der Ruhr frage eine von Frank⸗ 
reich unabhüngiĩge Stellung einnehmen 
und eine Garankie für die Erhaltung 
des Sriedens in Ooſteuropa geben 
werde. 

Dieſer Erlikel iſt unter Bezugnahme 
auf jene Ausführungen in einem Zuche des 

Friedens in Oſteuropa. 
früheren polniſchen Miniſtſers Skrzunſki 
veranlaßt worden, worin dieſer auf die 
Nolwendigkeit einer polniſch⸗engliſchen 
Annäherung hinweiſt. * — 52 

Michalſti tritt aus dem Finanzrat aus. 
Wie eine Warſchauer Meldung beſagt, hai der ge⸗ 

weſene Finanzminiſter Mich al ſbi in Anbetracht deſſen“ 
daß ſeine Frallion gerade in entgegengeſezier Richtung 
zu ſeinem im Sejm vertrelenen Standpunlt ſtimmie, wo 
er gegen den auf die Valoriſierung geſtützten Sanierungs⸗ 
plan Kucharſtis aufgelrelen war, ſeinen Rücktritt vom 
Amte eines Mitgliedes des Finanzrales eingereicht. 

Amerika verharrt in Reſerve. 
Vorbehalte hinſichtlich der Mitarbeit in den 

—* Sachverſtãndigenkomitees. 
Sondon,2. Dezember. (Pat.) Man iſt ſich hier 
allgemein darüber im llaren, von welch weittragender 
Bedeutung die Teilnahme der Verelnigten Staaten an 
den Arbeiten der Sachverftändigenlomitees zur Feſiſiellung 
bes deutſchen Auslandsvermögens ift, umſo mehr als der 
Erfolg der Umfrage, den das genannte Komliee veranſtal⸗ 
ben will, in bedeutendem Maße von dem Standpunlbt 
Ameritkas abhängt. Brabbury hat in der Sitzung der 
Reparatlondkommiſfion erllärt, daß das Sachverfländigen⸗ 
Jomitee nicht nur ohne Erſolg arbellen werde, ſondern 
baß ſeine Bexufung überhaupf unmöglich ſei, falls die 
Bereinigten Staaten ſich nicht dem von der Reparallonz⸗ 
lommiſſſon gefaßten Beſchluß auſchließen ſollten. 
Die amerilaniſche Preſſe ſiellt feſt, daß die Vereinig⸗ 

8 Ie fich an einer Umfrage, die den Wirlungs⸗ 
xe Die — Preſſe hebt hervor, daß beide Komllees ihre 

Arbeiten im Sinne des Art. 234 des Verſailler Verirage, 
ſomit vollfländig unabhängig von irgendwelchen Weiſungen 
dar Alllierten oder Afſoziierlen führen werden. 

rlin, 8. Deſenber. (A. W)Nem Vorh⸗heralb lefährt, daß die Reparationsklommiſſion ſich an die Ver- 
zinigten Siaaten mit den Vorſchlag gewandt habe, 
nene amerilaniſche Sochverſtändige zu ernennen. Dieſer 

habe jedoch nicht die Zuſtimmung der 
aſhingtöner Regierung gefunden, die viel⸗ 

mehr in einer nach Paris entſandſen Autwortnoie erllärt 
haben ſoll, daß die Vereinigien Staaten den Vorſchlag der 
Reparailons lemmiſſien abcht annehmen könnten, da 
ſie nicht den Verſailler Vertrag unterzeichnet hätten, und 
es ihnen ſomit auch nicht möglich ſei, ſich an einer mit 
ber Erfüllung dileſes Verirages verklnüpften Allion zu be⸗ 
teiligen. Audererſeits wird aber anch berichtet, daß dieſe 
Angelegenheit von den Vereinigten Staaten noch nicht 
endgültig enlſchieden ſel. 

Wgſbington, 3. Dezember. (Pat.) Havas meldei, 
die Waſhingtoner Regierung · zwar niſcht die Ein⸗ 

ladung zur Tellnahme an der Prüfung der Reparatlons⸗ 
frage abgelehnt habe, ſie fich jedoch nich t dazu habe ent⸗ 
hließen können in den Sachverſtändigenkomitees mil⸗ 
Zuarbeilen, bevor ſie ſich nicht mit dem Wirlungabereich 
der geplanien Umf rage belaunt gemacht habe. 
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Die parlamentariſche Lage 
* in Deutſchland. 

Berlin, 3, Dezembir. (A. W.) Die Regiexung 
Marx wird nach Streſemann'ſchem Muſter an den Reiche⸗ 
tag mii der Forderung um Bewilliguug beſonderer 
Vollmach fen herantreten. Da aber hierzu eine Zwel⸗ 
driltelmehrheit des Reichdtages erforderlich iſt, deren Zu⸗ 
flandekonmen ſehr zu bezwelſeln wãre, ſo tauchen immer 
wieder Gerüchte von einer balhigen Auflöſang des 

NReichstages auf, die beſonders von den Oppoſitlong⸗ 
parteien verbreltet werden. Reichepräſibent Ebert ſoll ben 
Reichalanzler bereits zur elwgigen Auflöſung des Reichs⸗ 
lages er mãchtigt haben. * 
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des Komltees einſchränken lönnte, beteiligen wollten. 

Wirtſchaftliche Maßnahmen der 
Reichsregierung. 

Berlin, 2. Dezember. (A. W.). Das Innengini⸗ 
ſterlum wurde in der Sonnabendſitzung der Reichsregiekung 
ermãchtigt, ſo raſch als möglich einen Geſeentwurf 
in Sachen einer Verlängerung des Arbeits— 
tages im Staalsdienft vorzulegen, der belannilich auf 
8 Stunden feſtgeſetzt war. Wie bereils gameldet wurde 
iſt es Arbeiisminlſter Braun gelungen den Arbellsteg 
im Bergbau um eine Siunde zu verlängern, wodurch den 
Grubenbeſitzern die Erfüllung der Zechenablommen ermög⸗ 
licht wird. Nach dieſen erſten Schritien ſieht die Verlän⸗ 
gerung des Arbeilstages in ganz Deutſchland auf geſetz⸗ 
mäßüigem Wege zu erwarien. —*— — 

Berlin, 2. Dezember. (A. W.). In der geſtrigen 
Sitzung des Kabinetis wurde eine Erhöhung der Poſt⸗ ünd 
Telegrammgebühren beſchloſſen, ungeachtet deſſen, daß ſie 
ſich bereils auf den Goldſtaudard gründen. Die Erhöhung 
beirägt im Vergleich zum Vorkrlegstarif 80 Prozeni. 

Berliu, 8. Dezember. (A. W.) Vom 1. Dejember 
ab wurden auf den Reichseiſenbahnen 49 Züge ausge⸗ 
ſchaltet. Die Einführung des auf den Goldftandart 
begründeten Eiſenbahniarifs hat eine bedeutende Ernledri⸗ 
gung des Perſonenverkehrs zur Folge gehabt. In der 
erſten Novemberhälfte betrug der Ruckgang der Frequenz 
658,4 Projent. 

Berlin, 2. Dezember. (A. W.). Das „Acht⸗Uhr⸗ 
Abendblatt meldet, daß dielenigen Druckereien, die mit der 
Herftellung von Papiermark beſchäſtigt waren, ihre Arbeit 
geſtern zum ihee Tell eingeſtellt haben. Es iſt 
dies ein Bewels dafür, daß die Renſen⸗ und Goldmark die 
Papiermark zu verdrängen beginut. 

Wien, 8. Dezember. (Pat) Die „Neue Fr. Pr.“ 
berichtet aus Berlin, daß Deuiſchland gegenwärtig infolge 
des Uebergans von der Popiex⸗ zur Goldmark eine er nſte 
Kriſe durchlebe. Auf allen Gebieten ſei eine beträchtliche 
Erhöhung der Preiſe, ſogar ũ ber den Welmarltpreis zu 
verzeichnen. 

Der Kampf mit dem Kommunis mus 
in Deutſchland. 

Königsberg, 2. Dezember. (A. W.) Auf Grund 
einer Verfügung des Generals v. Seecht wurde von der 
Pollzei eine Geibſendung im Betrage von 100 Millionen 
Goldwmark konfisziert, die für die Kommuniſſtiſche 
Partei in Königsberg beſtimmt war. Die Summie 
“ durch eine Revaler Bank nach Konigeberg über⸗ 

eſen. — * 
Berlin, 2. Dezember. (A. W.) Die politliſche Poli⸗ 

zelhat mit der Nachprüfang der Auſenthaltagenehmlgungen 
für Ruſſen begonnen. Die Mehrzahl der Mitglieder der 
ſowjetrüſſiſchen Handelsdelegation wurde 
zum ſofortigen Verlaſſen der Stadtuaufgefor— 
dert. Bidher wurden 45 Ruſſen ausgewieſen. 

Berliu, 83. Dezember. (A. W.) Dresdener Mel⸗ 
dungen zufolge haben fich auf der lehten ſächſiſchen Sozla⸗ 
liſtenlagung, deren Beralungen in ſtrengſtes Geheimunis 
gehüllt ſind/ ſtarle Beſtrebungen zu einer Zauſammen⸗ 
arbeit mit den Kommuniſten bimerlbar ge⸗ 
macht. —“* 

Lodz, Dienstag, den 4. Dezember 1933. 

lichen Meinung am Ruder des Staates erhält. 

* — Jahrgang: 

ſos bom drucke der Chjena? 
Im Laufe bes ganzen Jahres der Tätigleit unſeres 

Sejm Lonnle man eine intereſſante, gleichzellig aber auch 
recht iranrige Erſcheinung beobachten. Beide ſich gegen⸗ 
ſellig erblitert belämpfenden Gruppen, die polniſche Rechte 
und Linle des Sejm, haben die Unterſtüßung der 
Abgeordneten der Minderheiten fets gern 
geſehen und ſich auf Umwegen um dieſelbe bemüht, es 
ſehlie ihnen jedoch immer der Mut in o ffene Verhand⸗ 
lungen einznirelen und ihre Stellung den Minderheiten 
gegenüber klar und unzweideutig zu dellarleren. 

Schon bei der Wahl des Staatspräſidenten wagte es 
Jeine der polniſchen Parieien, ſich an die Minderheiten um 
Unierflůtung zu wenden, um ſich dadurch nicht zu em⸗ 
promittleren“. Die Regierung Silorſtis und die dieſe Re⸗ 
gierung unterftütßenden Partelen wußten wohl, daß ſie ohne 
Unterftützung der Minderheiten nicht fertig würden und 
daß ſie dem Drucke der Chſena nicht würden wiederſtehen 
lonnen, haben aber dennoch kelne offenen Verhandlungen 
mit uns angelnũpft und vns nicht einmal durch ihr Ver⸗ 
halten zu verſtehen gegeben, daß ihnen eine Zuſammen⸗ 
arbelt angenehm geweſen wãäre. General Sikorſti hat 
ſogar durch ſein Auftreten in Poſen den Deutſchen df⸗ 
fentlich einen Schlag ins Geſicht verſet, nachträglich 
wollte er es im geheimen wieder gut machen. 

Die Chiena hat ſchon bei den Wahlen unter der 
Flagge der Hetze und der Felndſchaft gegen die Minder⸗ 
heilen ihre wahren Ziele, die Vernichlung der Gleichberech⸗ 
AUgung und der Demolratie in Polen und dle Knechtuug 
der Minderheiten und der arbeitenden polniſchen Maſſen 
zu erreichen verſucht. Dieſes Mitiel hat quf die finſieren 
Maſſen gut gewirkt und der Chlena zlemliche Erfolge ge⸗ 
bracht. Darum hat ſie dieſe Hehe und die blodſtumgſten 
Verdãchtigungen und Verleumdangen gegen die Minder⸗ 
heiten in verflärktem Maße weiler iſge und eudlich 
vnf dieſem Wege ihr Ziel erreicht. Sle Kreiſe Pilſudſtis 
wurben verdruugt und die Chjena nahm mit Witos die 
Geſetzgebung und Verwaltung des Laudes in ihre Hände. 
Unverzüglich wurde die Hete gegen die Minderheiten teil⸗ 
weiſe eingeſtellt, im ftillen bemũhte man ſich ſogar um 
ihre Unterſtüßzung. Jedesmal jedoch, wenn die Ge für 
den Weiterbeſtand der jetzigen „polniſchen Mehrheit“ herau⸗ 
naht, nimmt die Hetze gegen die Minderhellen zu. Man 
kaun heute mit Sicherheit ſagen, daß die Chiena fich nur 
dank der jahrelaug ſyſtemallſch und ſehr geſchickt betrie⸗ 
benen Verheßzüng der Maſſen gegen die 
Minderheiten und der dadurch irregeführlen öffenl⸗ 

Es waren ſechs Monate das Regierens der Chjena 
nötig, um einem Teil der Linken im Sejm die Augen 
zu öffnen und das falſche Spiel der Chjeng zu entlarven. 
Dle große Net und das Elend, in die die unglückliche 
Chjena⸗Witos⸗Regierung das polniſche Volk gebracht hat, 
der rückfichtsloſe Kampf gegen die polniſche Demolratie 
und gegen die ſie unterſtüßenden Minderheiten und zuleßzt 
die lejſen Exeigniſſe im Sejm ſcheinen die Linke Üüberzeugt 
zu haben, wie ungerech tfertigt ihr Verhalten den Min⸗ 
derheiten gegenũber war und wie nützlich und nölig eine 
nähere Verſtändigung mit ihnen ware. — 

Die Polunlſche Sozialiſtiſche Partei hal 
bereitz den erſten Schritt zu dieſer Verſtändi⸗ 
gung getan. Am vergangenen Sonnabend wurden von 
ihrem Präſes Herrn Abg. Barlicki die Vertreter 
der Minderheiten und der polniſchen verei— 
nigten Voltsparteien (Wyzwolenle und Dombili⸗ 
Gruͤppe) zu einer Beſprechung eingeladen. Die mehrere 
Stunden danernde Ausſprache hat gezeigt, daß eine Ver⸗ 
ſtaändigung und eine Zuſammenarbelt möoglich iſt. In den 
nachſten Tagen ſollen weltere Beſprechungen fialfinden. 
Wird die polniſche Demokratie endlich ihre ſalſche Sham 
und Furcht vor einer offenen Zuſammenarbeit mit den 

das Wichtigſte im Blatt: 
Offizie Ier Do Iarkurs ⸗ 8.100, o000 poln. Mark. 
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Minderhennen von ich aſeein an derue unſere fat tiſche Gleichberechtigung anerkennen, ſo wird es 
uns mit gemeinſamen Kräften gelingen müſſen, eine Ge— 
fſundung der durch die Chjiena vergifteten 
öſfentlichen Meinung herbeizuführen und einen 
Fartlen demokratiſchen Blockzu bilden, der im 

ſein wird, den Raſſen⸗ und Klaſſenhaß zu beſeitigen 
und alle Kraͤfle zur Rettung unſerer verzweifelten wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage zu vereinigen. 

A. Utta, Sejmabgeordneler. 
v * 

* 

Zu den vorgenaunten Verhandlungen der P. V. S. 
mit den Vertretern der Vollsminderheiten wird noch Fol 
gendes miteteilt: 

Auf Veranlafſſuya des Abg. Barlicki (P. P. S.) 
fand am vergangenen Sonnabend im Lolale der Wyzwolenie⸗ 
Gruppe eine Beſprechung der Vertreter jener Fraltionen 
flatt, die am Vortage den Sitzungsſaal des Sejms ver—⸗ 
laſſen hatten. An der Beſprechung naohmen teil: Abg. 

Barlieki (P. P. S.) Abg. Thugutt Gereinigte 
Volle partelen)) Abo. Ut ta (Deutſche Vereinigung), Abg. 
Sr. Reich (Jüdiſcher Klub), Abg. Podhirſtij (Uraini⸗ 
ſcher Klub) und Abg. Taraſchkiewitfch (Weißruſſe). 
Die Beſprechungen dauerten gegen 2 Sſunden. 

Die Abgeordneten Barlſeki und Thugutterklär⸗ 
ten, daß die am Freitag geſchaffene Lage die Notwendigkeit 
derSchaffung einer ge me jnſamen und entſchledenen 
Front der polniſchen Demokratie und die Er— 
wägung der Art einer einheitlichen Taktik er— 
geben hãtte. 

Im Anſchluß bieran haiten die VBertreter der 
Sejmfraktionen der Minderheiten noch 
eine beſondere Beſprechung in dieſer Frage. 

e 

Rach den gemeinſamen Beſprechungen der Vertreler 
der Linksparteien und der Volkeminderheilen beriet om 
Nachmittag die Fraktion der P. V. S. zuſammen 
mit den Hauptvollzuagsausſchuß. 

Zunã v�ſt gelangle ein Brief des Abg. Marel zur Beſpre⸗ 
chung, in dem dieſer erklärt, daß er angeſichts deſſen, daß der 
Sejm zwei ſeiner Kollegen ausgeliefert, ihn dagegen belaſſen 
habe, ſein Mandat den Parteibehörden zur Verfagung ſtelle. 
Nach einiger Beratung wurde feftgeſlellt, daß die Ange⸗ 
legenheit der Auslieferung ſeitens der Kammer eundgüliig 
exledigt worden ſei und daher ſämtliche weiteren Schritte 
des Abg. Marek überflüſſig wãären. Somit erklärten ſich 
die Parteibehörden mit Morels Räücktritt nicht einver⸗ 
ftanden. — Nach weileren Beſprechungen wurde eine 
Kommiſſion beſtehend aus den Abgeordueten Barlicki, 
Riedzialkowſti, Perl und Zaremba gewãhlt, die den Ent⸗ 
wurf einer politiſchen Entſchließung in Ver— 
bindung mit der Auslleferung der ſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten ausarbeiten und dieſen Entwurf am Diensiag einer 
gemeinſamen Sitzung der Fraltion der P. P. S. und de— 
dauptvollzugsausſchuſſes unterbreiten ſoll. 

Parlamentsnachrichten. 
Gericht über den Senator Hammerling. 

Einer Warſchauer Meldung zufolge wird in dieſer 
Woche eine Sizung des Senatsmarſchallgerichts 
— einberufen vom Juſtizwiniſter Newodworſti — ſiat fin⸗ 
den, in der die gegen den Senator Hammerling erho⸗ 
benen Anſchuldigungen geprüft werden ſollen. 

Eiue deutſche Juterpellation. 
— Asg. Graebe und Gexn, von der Deutſchen Ver⸗ 

einigung im Sejm richteten an den Unterrichtsminifter eine 
Juterpellaiion wegen Auflöſung der deuntſchen 
Schule in Lipiniec, Kreis Kolmar. 

Die nächſte Volkerbundratfitzung. 
Paris, 3. Dezember. (Pat) Der Vöollerbundrat 

wird hier am 10. d. M. zuſammentreten. Auf der Tages⸗ 
ordnung fleh‘ u. a. auch die Angelegenheit einer Sanie⸗ 
rung der ngariſchen Finanzen auf Grund der ihm 
bewilligten Auleihe. 

Die Not der Berliner Kinder. 
Wie die Berliner Preſſe berichtet, haben die über⸗ 

aus ſchweren Lebensbedinguugen in der deuiſchen Reichs⸗ 
haupiſtadt große Not unter den Berliner 
Schulkindern hervorgeruſen. Es iſt in Berlin eine 
alltãgliche Erſcheinung, daß nach dem Unlerricht vor Hun⸗ 
F enikräfiele Kinder nach Hauſe geiragen werden müſſen. 

der Mehrzahl der Schulen hal ſich der lobenewerte 
Brauch herauegebildet, daß die Klnder beſſergeftellter El⸗ 
tern ihr Frühftücksbrot mit ben ärmeren Kludern teilen. 
Amtlich iſt feſtgeſtellt worden, daß von 12000 Kindern, 
die die Schulen im Vorort Trepftow beſuchen, 600 den 
ganzen Tag über ohne warmes Eſſen ſind. In einer der 
SGemeindeſchulen im Oſten Berlins kommen 10 Projent 
der Kinder ohne Frühſtüclsbrot zum Urlerricht. Es gibt 
Klaſſen, in denen von 40 Schülern 12 ble 15 ganz 
ohne Frähſtück ſind. Aehnliche Zuftände herrſchen in 
allen übrigen Teilen der deutſchen Reichshaupiſiads. 
Um die Wiederaufnahme des Eiſen— 
bahnverkehrs mit dem beſetzten Gebiet. 

Duſſeldorf, 2. Dezember. GPat.) Die belgiſch- 
franzöſiſchen Beſahungsbehörden haben mit der deutſcher 
Elſenbahnverwaltung eine Reihe von Verträgen abge⸗ 
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Das ſpaniſche Königspaar iu Italien. 
Unſer Bild zeigt beide Königspaare an der Seite 

des lialieniſchen Kronprinzen und des ſpaniſchen 
— — iſtepraſidenien auf dem Balkon des Quirina 
—G10 —0— 99 — 000 r e Keihenolge der Pperſonen auf dem 

— . — 90 —0— 67 Zilde iſt: Kõnig Alfons XIII. Kronprine Humbert von 
955 — 2600 VD— 90 Jauen iconigin biktoria von Spanien, Königin 6 9 — — 90 Helene von Italien, König Viktor Emanuel von 
— — — —— en, Genctal primo de Kivera, der ſparuſche 

minneiprãſident. 

ſchloſſen, die die Wiederaufnahme des Eiſenbahnverkehrs 
zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzlten Gebiet, der ſeit 
Januar d. J. unterbunden war, betreffen. Im Sinne 
dieſer Verträge ſoll Deutſckland alle Loometlven, und Über⸗ 
honpt das geſamte Eiſeubahnmaterial, das aus dem Ruhr⸗ 
geblet bel dem Einfall der Frauzoſen fortgeſchafft worden 
war, zurückerftatten. Die Verträge treten nach der Be— 
ſtätigung durch die Reichsregierung in Kraft. Wie „Havas“ 
berichtet, ſoll der Eiſenbahnderkehr am 10. Deztmber wieder 
aufgenommen werden. 

Separaliſtiſches. 
Berlin, 2. Dezmber. (Pat.) Wie das ‚vBerliner 

Tageblait“ meldet, verſuchten geftern die Sonderbündler 
Pirmaſens (Zweibrücken) zu beſetzen, mußten ſich jedoch 
auf Anorduung der franzoſiſchen Beſozungsbehörden zu⸗ 
rückziehen. 

ZAoblenz, 2. Dezember. (Pat.) Die provlſoriſche 
Regierung der Rheinrepublik hat das uee 
Mathes' angenemmen und gleichzeitig Dor ken zum Re— 
gierungschef und Außenminiſter ernannt, ſowie 12 andere 
Mitglieder der Regierung berufen. Ebenſo wurde be—⸗ 
ſchloſſen, die Stadt Ems als Sitz der Regierung zu 
wãhlen, und zwar mit Rückſicht darauf, daß dieineral⸗ 
lilerte Rheinlandlommiſſion die öffentlichen Gebäude in 
Koblenz, dem bisherigen Sitz der Regierung, einnehmen wird. 

Politiſcher Brief. 
8 unſerem BerlineßsKorreſpondenten). 

Zeflungsmeldungen. — Ruhrinduſtrie und Degoutte. — 
Das Rheinland, Herr Tirard und Camille Dahlet. — Re⸗ 

gieruugskriſe und neues Kabinett. 
Zwei Zeitungsmeldungen. Die erſte: in Vüchen⸗ 

beuren im Hundsrück ſtarb der Pfaxrrer an Unterer— 
nährung. Die zweite: in Rheinbreitbach wurde das 
Haus des Dichters Rudolf Herzog von bewaffneten 
Sonderbündlern verwüſtet und ausgeraubt. 
Zwei im großen Geſchehen der Völkerſchickſale an und für 
fich nur geringfügige Tatſachen — und doch nur zu be—⸗ 
deutſam für den augeublicklichen Zuſtand des deutſchen Vol⸗ 
kes. Hupger und Gewalt: das ſind die Herren, die 
über deutſchem Laude gebleten. Beibe Frankreichs 
Werk und Woerkzeuge. 

Der rauſchende Sieg (500 zu 70 Stimmen), den ſich 
Polncars in der ſranzöſiſchen Kammer an demſeiben Tage 
holte, an dem der deutſche Reichſtag dem Reichskanzler 
Streſemann das Vertrauen verſagte, wurde gelront durch 
das Abkommen, das Dr. Voezler als Vertreter dei 
Deutſchen Bergbaulichen Vereilns mit dem General De⸗ 
goutte und der Mission Interaliso de Controle des 
Usines et des Mines* abſchließen mußte. Ein Vertrag — 
oder beſſer ein Dikltat — nicht weniger hart als jenes, das 
ſeit fünf Jahren auf ganz Europa laſtet und nech Ver— 
ſailles genannt iſt. Die Juduſtrie des Ruhrgebieis, ihr 
Abſatz und Export, iſt munwehr unter die Kontrolle der 
Franzoſen und Belgier geſtellt, die Liquidalien des paſſiven 
Widerſtandes, den die Rhein⸗ und Ruhrbevölkerung mit ſo 
großen Hoffnungen begann und mit ſo außerordentlicher 
Tapferleit durchführte, endgültig durchgeſührt. Unter den här⸗ 
teſten Bediugungen ſoll die Ruhrwirtſchaft, das ungeheure 
Rãderwerl ſchaffender Arbeit, wieder in Gang geſeht wer⸗ 
den uvnd damit die Hungerkataſtrophe von dem 
ſchwergeprũften G⸗ebiet in letzter Stunde abgehalten verden. 
Wird das noch gelingen? Nur das Eine ſieht feſt Frank⸗ 
reich hat ſeinen Willen durchgeſeßt. Triumphierend konnte 
der Draht nach Paris melden: „Die Ruhrinduſtrie arbeliet 
fortan fũr die Reparalionen!“ 

Eine auch in auderer Beziehung wichtige Feſtftelluug. 
Geueral Degoutte, und mit ihm Polncars6, geſtand zu, die 
auf Grund dieſes Ablommens geſchaffenen Leiſtungen der 
Ruhrwirtſchaft auf Redarationskonte guhhuſchrei⸗ 
ben. So bleibt das freie Verfügungerecht Frankreichs we⸗ 
nigftens eingeſchränkt. Die Auseinanderetzung mit den 
Alllierten, mit England und Italien, wird notwendig. 
Und Deutſchland hal immerhin noch die Möglichkelt, die 
Frage des franzöfiſchen Ruhreinbruchs und ſeiner Folgen, 
die es niemals als Rechtszuſtand anerkennen dann, vor 
einem iuternationalen Jorum aus zulragen. 

Während in Düſſeldolf dieſe für die Reparatlons⸗ 
politik ſo weſentlichen Verhaudlungen unter dem Druck der 
Gewalt zum Abſchluß kamen, ſehte in Coeblenz Herr Ti⸗ 
rard ſeine Sonderbeſtrebungen mit den Vertre— 
tern der einzelnen rheiniſchen Gebieiateile fort. Nach dem 
Scheitern der Separaliſtenbewegung, welcher Bauern, Ar⸗ 
beiter und vSürger in gemeinſamer Aktion in allen Orien 
offenen und hartnäckigſien Widerſtand enigegenſetzten, hofft 
der geriſſene Vertreter der franzöſiſchen Republik die Rheln⸗ 
lãnder auf andere Welſe mürbe zu machen und zu ſeinem 

— —— 
— —— 

3 3 3 Beſriher 

Viener Konditotei e 
Codz, Petrikauer Straße Nr. 142. 

J —Treffpunkt der eleganten Welt. —J 
b Donnerstag, den 6. Dezember: 

xKonzert des neuengagierten Original- 
Jazz·Zand · Orcheſters aus Paris 

zur die bevorſtehenden Weihnachtsfeiertage werden die ihrer 
Gute wegen bekannten Konditorwaren empfohlen. 

Clegantelte 

Cacpantoffel·Strümpfe 

Manda, Petrikauer 127. 

Projelt: einer autonomen Rheinlandrepublik außerhalb des 
Reiches, zu überreden. Mit biedermänniſcher Gefte ver⸗ 
ſpricht der dem bis aufs Blut gepeiniglen Lande Erleich- 
terung der Laſten und Befreinng vom ſeparatiſilſchen Ver⸗ 
brecherium, wenn ſie ſelnem Willen nachgeben. Herr 
Tirard will ja beleibe nicht die Rheinländer annellieren 
(ex ſagt: „d'absorberꝰ); er will nur das arme bedrohte 
Franlreich“? vor der deuiſchen Revauche ſichern. Aber wer 
glaubt ihm das. Für den Rheinläuder gibt es, wie für 
jeden anderen Deuiſchen, ũüberhaupt keine rheiniſche Frage. 
Auch hier kaun nur brutale Gewalt vorübergehend 
einen Rechtszuſtand“ ſchaffen, der von deutſcher Seite 
niemals auerkaunt wird und jede friedliche franzöſiſch⸗deut⸗ 
ſche Auseinanderſezung verbietet. Nur zu bemerkeusweri 
iſt in dieſem Zuſammenhang die Stimme des Herausgebers 
der Straßburger Republiques Camille Dahlet, eines 
franzoöſiſch geſinnten Elſäſſers und wütenden Deutſchenhaſ⸗ 
ſers, der aber als Elſäſſer ſo viel Verſtändnis beſißt, um 
Frankreich vor den Folgen ſeiner Reinlandpolitik zu war⸗ 
nen, und in einer intereſſanlen Gegenüberfellung der Be⸗ 
handlung Fraukreichs durch Biamarck im Jahre 1871 und 
der heuiigen Behandlung Deutſchlands durch Frankreich 
feſtſtellt, daß die franzöſiſche Kliegsfertiglelt“* Fraukreich 
für den nächſten Krieg, der leider kein Krieg des Rechts 
mehr ſein wird, in beängſtigender Weiſe iſoliert. 

Inzwiſchen erlebte die Welt mit Siaunen, daß für 
volle acht Tage von deutſcher Politik keine Rede mehr ſein 
kdonnte, weil es in Deutſchland keine Reglerung mehr gab. 
In den fünf Jahren ſeiner bisherigen Herrſchaft hat der 
deutſche Parlamentariamus die Befãhigung zum Regieren 
nicht erbracht; in den letzten acht Tagen hat er ſich der 
letzien Möglichkeit, dleſe Befaͤhigung noch zu erwerben, be⸗ 
raubt. Nach dem Ausſcheiden der ſonaldemolratiſchen 
Vartei / aus der Regierung, nach dem Sturz des letzten 
Kabinelts Streſemann, kam es darauf an, ſchnellſtens eine 
Regierung zu bilden, die das Vertrauen der Mehrheit des 
Volles halte und zugleich mit harier Hand die dringendſten 
innen⸗ und außeunpolitiſchen Fragen erledigte: Durchfũhruug 
der für die Finanzſanierung notwendigen Maßnahmen 
Sicherſtelluug der Ernährung und vor allem Regelung des 
Verhältniſſes zu den beſetzten Gebieten. Alſo: die große 
Koalition aller bürgerlichen Parieien als Grundlage einer 
äberparteilichen Regierung im Reich wie in Preu⸗ 
ßen. Aber die Partelen ſchwaͤnlten — wie immer — 

Auch die von dem bekannten Zentrumsführer Marxge⸗ 
bildele Regierung, die ſich nur auf die ſogenaunten „Par⸗ 
telen der Mitte“ Demokraten und Zentrum ſiütl und 
zwiſchen den beiden gegtuſätzlichen Polen: den Sozialdewo⸗ 
kraten und den noch unbelafteten Deutſchnatlonalen vorſich⸗ 
tig hin und her lavleren wuß, wird die Kriſe nicht löſen. 
Jedenfalls blieb nur der Inhaber der vollſiehenden Gewalt, 
Seneral vo n Seeckt, ein ruhender Pol in der Stſchel⸗ 
nuv⸗en Flucht. W⸗a. 

unter Leitung des berühmten Seigers herrn Mandelbaum. 

————— 39— ——— — — 
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Aundert Jahre deutſche uuu 
Son Abolf Eich ler, Allenſleln rüher Lody) 
— 2. Sortſetzung). ——— 

⸗ Doch ſchon nach wenigen Jahren ebbt der Elnwan⸗ 
rungsſtrom ab. Da ſchickt die Reglerung den Vorſitzen⸗ 
A der Fabrikſeltion Tykel nach Sachſen, Böhmen und 

Preußen. Er unterhandelt mit Beſizern von größeren 
Indufirieunlernehmungen und macht gunftige Anerbietungen. 
Nicht ohne Erfolg. Schon 1829 hommt Louis Geyer 
aus Zilau und baut eine Baumwollſpinnerei, der er bald 
eine Weberei anſchließen kann. Bereits 1838 hat er 7800 
Spindeln und 174 Webflühle und beſchäftigt 480 Arbeiter. 
Mit Hilfe der Regierung gelingt es ihm, 18386 eine ſechzig⸗ 
pferdige Dapfmaſchine in England anzulcuſen. Auf dem 
Wafſerwege kommt ſie bis Wloclawek und von dort 
auf den kaum fahrbaren Landftraßen nach Lodz. Ein 
Ereignis für das ganze Land. Die Großinduſirle hat 
jhreu Einzüg in Lodz gehalten. 5 
eein hoher Staatsbeamter, der Zivilgoaverneur Graf 

Sotoeki,/ beſucht 1838 Lodz. Er iſt erſtaunt über den 
cräftigen Expanfionstrieb der Lodzer Deutſchen. Die 
Stadk zählt berelts 16450 Elnwohner. Lodzer Waren 
ſigd aberan begehri. gehireiche remde Kaufteme kommen, ſchließen Käufe ab und machen Beſiellungen. 
Ein hervorragendes Beiſpiel deutſcher Leiſtungsfähig⸗ 
kelt bielet Karl Scheibler, ein Rheinlander, der feine 
lechniſche Laufbahn in Belgien begann, dann als Direklor 
ebh Schlöfſerſche Baumwollſpinnerei in Ozorko w in 

ternehmer in Lodz niederließ. Er begaun ſeine indu⸗ 
lle Tätigleif mit 18 000 Spindeln und 100 Webſtühlen. 

Ze dentſchen Handweber ſahen in der Mechaniſierung der 
Beberei den Ruin ihres Handwerls; mußten ſie es doch 
ſMier erleben, wie durch die gewaltige Ausdehnung der Fabrik⸗ 
Ariebe große Maſſen polniſcher Arbelter nach Lodz ge⸗ 

en wurden, die ihnen ihr Brot wegnahmen. Sie bäumſen 
ſich gegen die ihnen unwilllommene Entwicklung auf und 
zerirümmerten 1861 einen Tell der Scheiblerſchen Webe⸗ 
xeieinrichtung. Aber Scheibler ließ ſich nicht von ſener 
Bahn abirren. Noch vor ſeinem Tode 1881 gehörte ſein 

Anternehmen zu den größten des Konlinents üͤnd er er⸗ 
freute der Bezeichnung Baumwollkönig*“. Lodz hat 
ihm vlel zu danlen. 
EScheibler galt lange Zeit als Symbol und Beiſpiel. 
Der ruffiſche und ſpater hin auch der aſialiſche Marti boten 
ambegrenzte ,,— Wer ſein Fach und die 
Kundſchaft kannte und Wagemut beſaß, der ſuchte es 
Schelbler gleichnutun. Raſch bewegten ſich Geld, Waren 
ind FJabriten aus einer Zaud in die andere. Biele ſind 

i ihrem Lauf nach dem Glück unters Rad gelkommen. 
nmerhin zählt Lodz noch heute eine Anzahl Rieſenbe⸗ 

Fiebe, die von Deutſchen gegründet wurden. Aufer 
Scheibler, Grohmann (heute mit Scheibler verei⸗ 
nigihh), Heinzel und Kunitzer Getzt Widzewer Manu⸗ 

jallur), Julius Heinzel, Biedermann, Geyer, 
Kinbermann, Leonharbt, Woelkeru. Girbard 
Schweikert, Richter u. a. Die Großinduftrie if 
auch heute voch in deutſcher Hand. Nach ſtatiſtiſchen Feft⸗ 
flellungen aus dem Jahre 1910 hefinden ſich von den 928 
Fabrilen in Lodz 8332 mit einer Jehresprodulltion von 150 
Millionen Rubel in deutſcher Hand, 11 (Jahresprodultion 
10 Millionen Rubel) gehörten Polen oder poloniſiterten 
Deutſchen und 56 mit einer Jahresproduklion von 95 
Mill. Rbl. waren in jüdiſchem Beſiß. — Die Juden, früher 
nur als Reiſende, Verläufer und Händler fälig, hatten ſich 
in den betten Jahrzehnten ſelbſtändig gemacht. Polniſche 
Zabrilbeſißer kanule man früher in Lodz nicht. Erſt durch 
den Zuzug polniſcher Meiſiter, Techniker und Chemiler, die 

Nahe von Lodz eintrat und 1884 ſich als ſelbſtändiger 

eeſe 2 

ſtanden poluiſche Betriebe. J 
Durch den Krieg dam die Lodzer Indnſirie in elne 

beiſpielloſe Lage. Länger als vier Jahre lag ſie flill. 
Rohmoterial⸗ und Metallabgabe und andere harte Kriegs⸗ 
nolwendigleiten ſchlenen ihr Ende herbeizuſüͤhren. Aber die 
Lodzer Deulſchen, die ſchon ſo oft ſich unter denkbar ſchwie⸗ 
rigſten Verhaliniſſen mit unglaublicher Zähigleit behgauptel 
haben, erholten ſich dank ihrer Lebendkraft und Elaſtiznät 
in wenigen Jahren von den ſchweren Kriegsverluſſen. Im 
Dezember 1922 waren ſchon wieder 120,000 Arbeiler in 
den Fabriken beſchäftigt. Die Baumwoll⸗Großinduflrie 
ſtellt azt ſogar mehr Erzeugniſſe her als vor dem Kriege. 
Die Wollwarenfabrilen und andere Induſtriezweige, vor 
allem aber die llelneren Betriebe, denen die Krediſquellen 
fehlen, erreichen jetzt die Hälſte bis zwei Drittel der Vor⸗ 
riegsproduſtion. Den vorläufigen Verluſt des innerruſſi⸗ 
ſchen und aflatiſchen Marktes ſücht man durch das Aus⸗ 
findigmachen neuer Abſatzmärkte auszugleichen. Der Export⸗ 
verband der Lodzer Texſilinduftrie nüpfte neue FJäden an 
mit Abnehmern in Jinnland, Ruwmänien, Griechenlaud, 
Turkel, Bulgarien, Sübſlawien und Ungarg. Durch Ver—⸗ 
treter und Konſignationsẽ ager in Dauzig, Hamburg, Ko— 
penhagen, Rotterdam hofft er den Lodzer Waren in Süb⸗ 
amerika und Afrika Eingang zu verſchaffen. Die während 
des Krieges zwaugswelſe gebaͤndigte Energle und Unter⸗ 
nehmungsluft ift von ihren Feſſeln befreit. 

GSortſetzung folgt.) 
— —— 

Cokales. 
8Sobz, den 4. Dezember 1023. 

Verſchönerung des Stadtbildes. 
Die langen Jahre des Krieges und die nicht minder 
troſiloſe Nachkriegszeit haben ſich beſonders denilich in die 
Geſichter der polniſchen Städte eingezelchnet. Das Mieter⸗ 
ſchutzgeſez einerſeits und die hohen Koſſen anderſeils ſind 
ſchuld daran, daß die Lausbeſiher ſich um das Aeußere 
ihrer Beſißzungen herzlich wenig kbümmerten, ſondern es 
verfallen leßen. Aus dem gleichen Grunde wurden auch 

ſo gut wie gar keine neuen Zäuſer mehr errichtet. Wenn 
ab und ſu ein Haus auſgeſtockt oder ein gar 
zu ſehr verfallenes Haus wieber inftandgeſetzt wurde, ſo 
war das ein Ereignis, das lebhaft beſprochen wurde. 

Dileſer Zauſtand hält — wenigſiens in Lodz — un⸗ 
vermindert an. Die wenigen Haͤuſer, die errichtel worden 
find, ſind ausſchließlich FZweckbauten, die zur Ver⸗ 
ſchönerung des Stadibildes nicht nur nicht beilragen, ſon⸗ 
dern — im Gegenteil — das au fich ſchon imſchöne Ge⸗ 
ſicht der Stadt noch mehr veruuſtalten. 
Auch die Aufflockungen und Inftandſehungen verfallen⸗ 

der Bauten bewegten ſich im Rahnmen des Notwendigen. 
Keine Hand regte ſich, dem Nüchternen, Kallen, ausſchlielich 
dem Zweck Dienenden, ſei es durch eine weichere Linie ſel 
es durch einen geſchwungenen Bogen, einen heileren Ton 
zu geben, um zu beweiſen, daß der praktiſche Lodzer auch 
für Baud a n ſt etwas ůbrig hat. 

Einiger weniger rühmlicher Ausnahmen ſei hier ge⸗ 
dacht. Wenn er die Petrilauer Straße herunierſchlenderi 
da fällt dem Lodzer ſoßleich das veränderte Geficht 
des Hauſes von Kruſche und Ender Gar. 148) auf. Dae 
Hauz hat ſich, nicht zů ſeinem Nachteil, ſehr veränderi 
Nicht nur, daß es zwei weitere Stocwerke erhallen hal, 
auch ſeine Jaſſade hat eine Wandlung durchgemacht. va⸗ 
vornehme, ſillvolle Geſicht des Gebäudes mag ſeinem 
Schöpfer, dem Baumeiſter Bräufigam, alle Ehre 

Auch der Ausbau des Hauſes Retrilaner Straße 95 
ift in recht geſchickter Weiſe ausgeſührt worden, ſo daß e⸗ 

de des gegenüberliegenden Schmechelſchen Hauſes 
harmonlert. 

—— — 

Das bleibt immer wahr, daß der Menſch nicht ſo lebt, wie er 
Lenkt, ſondern ſo denkt, wie er lebt. Roth 

Stolze Herzen. 
Raoman von Fr. Cehne. 7 

62. gdoriſetzung). Machdruck verbolen.) 
und ich — und ich ?“ fragte ſich Ruth, während 

ſie mit bitlerem Lächeln auf die Weinende blickte, die ſo 
haltlos und gebrochen daſaß und krampfhaft ſchluchzte. 

Mitleid exfullte ſie mit dem ſtolzen Mädchen — irotz des 
eigenen Schmerzes. Wie mußte Charlotte gekämpft und 
gelitten hahen, ehe ſie ſich überwand, dieſen ſchwerſten 
Sang zur Nebenbahlerin zu tun, um bei ihr um den 
Gelieblen zu bettein! 

Endlich beruhigte ſich Charlotke ein wenig. Sie 
tupfte das Taſchenluch gegen die Fugen und zog den 

5— über ihr verweintes GSeſicht. 
Ich will gehen, Fräulein älthof. Darf ich hoffen, 

daß Sie ihm nicht wieder begegnen ?* * 
Ich verſpreche es Ihnen * — 
3ie werden ihm auch nicht ſchreiben ?* 

KRuth hörte die verhaltene Angſt in der Stimme 
er andern. — Nein, ich werde ihm auch nicht ſchreiben!“ 

xXxann ich mich darauf verlaſſen ?* 
Das koönnen Sie, Fräulein von Keichlin,“ ſagte 

Ruth ſtolz und richtete ſich hoch auf. „Was ich verſpreche, 
pflege ich zu halten !* — 

Und daß ich hier war?“ 
Das bꝛeibt mein SGeheimnis.* 
0 Dank, tauſend Dank!“ rief Charlotte und atmete 

bichtert auf. Sie geben mir das Leben wieder. räu- 
llein Athafle 

Die junge Sängerin —E noch immer auf die Tür 
die ſich längſt hinter Charlotte von Keichlin geſchloſſen 
hatte. Die vergangen Stunde kam ihr wie ein boͤſer 
Traum vor. 

Gerd hatte ſie belogen! Aber konnte das wahr 
ſein, nach dem Brief, den er ihr erſt geſtern geſchrieben? 
Solche heißen Liebesworte ſchreibt man doch nicht aus 
einem kallen herzen heraus — 
Nein, Serd liebte ſie wohl — das hatte Charlotte 
ja ſelbſt zugegeben — aber die andere wolite er trohdem 
heiraten! Das Leben zeigte es täglich tauſendmal — die 

eine liebt man und die andere heiralet man! 
Ihr kam der Schluß eines Burſchenliedes unwill⸗ 

kürlich in den Sinn — die eine fopp ei, die andere lieb i, 
und die dritte heirat a mol —* 

Und da mußte ſie jäh aufllachen, um dann in ein 
heißes, leidenſchaflliches Weinen auszubrechen. 

Kuth war wie zerſchmettert von dem Ungeheuren, 
das über ſie hineingebrochen war. So aus ihrem Sluck 
geriſſen zu werden. — Das konnte ſie nie verwinden! 

Das CLeben ſchien ihr eine ſchwere Laſt, die ſie am liebſten 
weggeworfen hätte! Da kam ihr der GSedanke an Klaus, 
den Bruder! Hatte er nicht viel ſchwerer zu tragen, als 
ſte? Er trug wie ein Held — an ihm wollte ſie ſich ein 
Beiſpiel nehmen! Sie halle ja ihre herrliche Kunſt die 
würde ihren Schmerz lindern und ſie vergeſſen lehren. 

Mit ihrem ſilbernen Klang ſchlug die Wanduhr ein⸗ 
mal an. Ruth ſchreckte zuſammen — es war ein bierlel 
nach elf, alſo die höchſte Zeit ins Theater zu gehen. 

In ihrem Schlafzimmer kühlte ſie die brennenden 
Augen und machte ſich zum klusgehen bereit. Fuf ein 
Depeſchenformular ſchrieb ſie noch ſchnell die Adreſſe hres 
Bruders und die Worte: 

Dein Kommen wecklos ⸗eworden. Ruth! * 

paer der — — — —— —— —* 7 

eben dazu eingekauft!“ 

* 

Anzuerlennen ift ſerner die Neuherrichtung des Hauſes 
an der Ecke der Kogcinẽzko⸗Allee und der Andrzeja⸗Sirciße. 
Die neue Beſitzerin (die Warſchauer Kreditbank) hat die gar 
zu kitſchige Peudo⸗ANengifſauce⸗Fafſade verſchwinden laſſen 
und der neuen einen ruhigen modernen Ton gegeben. 

Ein Gang durch unſere Straßen überzeugt, daß wir 
in Lodz ſehr weit davon entſernt find, ein harmoni⸗ 
ſch es Stadtbild zu erhalien, wie wir es im Auslande 
in den lleinſten Slädten ſehen. Ein charakleriſtiſches 
Geſicht, das ureigener Beſitz von Lodz wäre, wird unſere 
Stadt wohl niemals erhalten — da iſ ſchon zu viel ver⸗ 
dorben worden. Die Lodzer Baumeifter haben ſchon zu 

viel geſündigt. Und ſie hatten es doch ſo leicht, Outes zu 
ſchaffen! Ihre Vorgänger im Stadtbau — eß waren das 
freilich leine prätemibſen Hexren mit dem Architelten⸗Ditel 
ſondern nichts als ſchlichte Handwerler, die aber einen 
nalũrlichen Schönheusſiun beſaßen — hatlen ihnen gezeigt, 
wie wilt einſachen Milteln ein Haus exrbaut werden kann, 
das Stil hat. Dieſen Wink haben die Nachſolger der 
ſchlichten deulſchen Handwerler unbeachtet gelaſſen, ſondern 
uns all dies aus end Vauſtilen dunterbunt zuſammen 
lleiſterſe Zeug hingeſtellt, das immer wieder das verwun⸗ 
derte Kopflchütteln jedes einigermaßen kunſtverſtändigen 
Iuslãnders erregt, der durch die Gaſſen unſerer Siadt 
ſchlendert. 77— — 

Nar die kleinen Hänſer der Pioniere der Lodzer 
Induſtrle, die vor gerade humdert Jahren erbaut wurden 
bilden „den ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht“ der 
Lodzer Bauten. Der rhige Ton ihrer Archltektur wirkt 
wie ein Tronk friſchen Quellwaſſers nach einem aus kau⸗ 
ſend Ingredienzen zuſammengebrauten Cocklall, der nach 
dem Genuß nur Kopfſchmerzen hinterläßt. — 

Vorgeſtern nacht ifn Vizepremier Korſanh ut bip. vip dem Selkretãr des Miniſterratspraãndiumiss und einem böhe 
ren Beamten des Finanzminiſterlums in Lodz eingelroffen. 
Korfantn wurde auf dem Bahnhof von Variretern der 
Wolewodſchaft, des Magiſtrats, der Polizel und der Indu⸗ 

ſtriellan empfangen. Nachdem Herr dorfaniy am vormitieg 
den Scheiblerſchen Induſtrieanlagen einen Beſuch abgeſlallet 
hatte, begann z Mittag eine Konfenz im Indoſtriellen⸗ 
verband, die über 2 Surnden dauerle und auf ber über 

die Lage in der Induftrie und vor allem in Sachen der 
Vermögensſteuer beralen wurve. Um 8 Uhr nechminagẽ 
fand im Wojewodſchaftdamt eine Konfereng ſiant, die b 
keinerlei Vertreter der Preſſe hinzugelaſſen wurden einen 
ausgeſprochen ge he im en Charetier hatſe. Daranf begab 
ſich der Vizepremler nach dem Dom Ladowye zu einer 
Konferenz mit den Arbellervertreiern, und am Abend vach 
dem Lolkol des Induſtriellenverbaudes Krotla ) zu elnem 
e nach welchem die Abre iſe nach Warſchan 
erfolgte. — — 

Verrückt! 
—— Die Rzeczpospolita“ läßt ſich non ihrew 

Lodzer Korreſponden len berichten: 
Unter den hieſigen natisnalen Minderheiten, den 

Juden und Deutſchen, macht ſich ſeil laͤngerer Zrit eine 
arle ſeparatiſtiſche Strsmung (ein Gout 
Ein zweites Rheinland! Freie Prefſer) bemertbar, de in 
vielen Follen in ſtaatsfeindilchen Ausſchreitungen rud 
findet. Dles trat guch in der lehlen Situng des Loder 
Stadtrals zutage, als alle deulfchen und üud ſchen rechis⸗ 
und linksorienfſerten Stadiveroroͤnelen die bie polniſche 
VNaltonalitãt ignorierenden Bundiſten in Schutz nahmen 

Beſonders hervorzuheben iſt das Verhallen der Deuiſchen 
Arbeitdpartei, die die Bundiften und andere üdiſchen 
Organiſationen unterſtũtzt. Ebenſo iſt auf den Standpunkt 

— — ————— 

17. Kapitel. 
Ells in der fünften Mittagsſtunde Gerd Reudegg an 

Kuths Wohnungskür klingelle, war er ſehr verwundert, 
daß man ihm nicht öffnete. Er wartete und wiederholle 
ſein Klingeln, — wieder ohne Erfolg! F 

Endlich entſchloß er ſich, zu gehen. Das war ſon⸗ 
ſonderbar. Ruth mußte doch ſeinen Brief bekommen ha· 
ben. Erwartelte ſie ihn trotzdem nicht? 

Mißmulig ſchlenderte er durch die Straßen nach 
einer halben Stunde befand er ſich wieder vor der Woh⸗ 
nung der Sellebten, doch es war noch niemand daheim. 

Er vermochte kaum ſeinen Unmut zu beherrſchen. 
Wie hatte er ſich auf das Wiederſehen gefreut — und 
nun dieſe Entläuſchung! 55* 

Naoch ein drittes Mal verſuchte er ſein Sluck — und 
wieder vergebens! Hun mußie er ſich dreinfinden, Ruth 
heute nicht mehr zu ſehen. Er ſchrieb einige bebnend⸗ 
o auf ſeine Viſitenkarke, die er in den Brieſkaſten 

eckle. 
Vielleicht war ſie noch gar nicht Zzuruckgekehrt! 

dann hälle doch aber die Geſellſhafterm da ſein ee 
ihm Beſcheid zu geben. Nun mußte er vß⸗ morgen 
warten! 

Da fuhr Frau von Keichlin an hm voruber. Sie 
winkte lebhaft; der Wagen hielt und Gerd rat an den 
Schlag, um ſie zu begrußen 

⸗Eb, lieber Gerd, wie nett, daß ich Sie treffe! Ich 
habe Sie ſo lange nicht geſehen. Waren Sie an 
Hem? Uch, der Dienſt, der leidige Dienſt!“ Sie ſeufele 
ein wenig. „Haben Sie Zeit? Kommen Sie mu mir und 
eſſen Sie zu abend bei uns — gane einfach — ich habe 

— Gortſehung folgh. 



— Zreie Preſſe — Dienslag, den 4 Dezember 1022 
der Orthodoxen himuweiſen, die ſich mit den Sogialiſten, 
Halatiſten und den bolſchewiftiſchen Bundiſten in eine 
Reihe fiellten. Die füdiſchen und deutſchen 
Bläaͤtter erlauben ſich anläßlich der lehten Vorfälle im 
Stadtrat und auläßlich der angeblichen Mißhandlung von 
Zuden durch die Polizei in den letzten zwei Tagen riecht 
dreiſte Ueberfälle auf die Bevölkerung 
und den α * 

Da gibts nur Antwort:nach Kochanuwla! die Schriftl. e 

bip. Der Kranukenkaſſeuſtreik. Angeſichts des ſich 
in die Länge ziehenden Streils der Lodzer Krankenkaſſen⸗ 
ãrzte fand am Sonntag auf Auregung des Vijepräſiden⸗ 
ten Wojewoͤdzti im Magiſtrat eine Konſerenz ſtaft, an der 
Vertreter der Krankenlaſſenärzte ſowie aller Arbeiterfach⸗ 
verbande ieilnahmen. Die Vertreter der Fochvrerbaãnde 
ãußerten die Anficht, daß gegenwärtig elner Beilegrug des 
Ausſtandes lediglich die Weiſungen des Arbeitsminiſteriums 
entgegenſtehen, denen zufolge die Aerzie zunächſt die Ar⸗ 
belt wiederaufnehmen und den Gehaltszwiſt einem Schiede ge⸗ 
richt zur Schlichtung übergeben ſollen. Die Arbeiterver⸗ 
bãnde ſind der Anſicht, daß unmittelbare Verhandlungen 
den Streil innerhalb 24 Stunden beilegen würden. Auf 
einer am Abend zwiſchen ben Vertretern der Fachverbände 
und der Kraukenkaſſe ſiattgefundenen Konferenz erklärle der 
Kranlenlaſſenlemmifſar Dr. Giebartowſti, daß er mit den 
Aerzten im Sinue der Weiſungen des Arbeilsminiſters 
nicht mehr weiter verhandeln könne und daß er das Ar 
beiisminiſterium ũber den Standpunkt der Fachverbände in 
Kennlnis ſetzen werde. Herr Wojewodzki iſt gleichfalls der 

Anſicht, daß der Standpunkt des Arbeitaminiſters für die 
Krankenlaſſenärzte unaunehmbar ſei. Die Fachverbände 
beſchloſſen, fich an ihre Sejmabgeordueten zu weunden, da⸗ 
mit ſie auf das Arbeitsminiſterium einen entſprechenden 
Druck ausũben. Des weiteren wurde beſchloſſen, die Fa⸗ 
brilsdelegierten über die Sachlage in Kenntnis zu ſegen. 

Ju der Sonnabeudſitzung der Wirtſchafis- 
abteiluug des Magiſtrats wurde beſchloſſen, als Mit⸗ 
glieder der Koutraklitommiſſion die Herren Emanuel 
Meißner und Friedrich SEroß hinzuzuwählen. Zum 
—* * See gehören — 

erordneten: oje „Credo, Kraßucki und Maleeli. Di 8 
bip. Die Notlage der Jaduſtrie. In folgenden 

——*— wurde die Arbeitswoche auf 3 Tage eingeſchrankt: 
Vozunauſki, Nippe, Zachodnia 89, Fuls, Po⸗ 

morſta 141, Kon und Wier bowa 46, Schmidt, 
Silenna 1, Biedermanun, Kilinſtiego 2, Rogodzinſti, 
Vowmorſta 443 auf 2 Tage bei Wiener, Ziegelſtr. 86 
Horak und Co., Pilielny, Langmaun und Silberſtein, 
Fabrykant und Roſenblaii, Rubin und Schwarz. Gebrũder 
Kaſchub, M. Grawe, Grinberg. Desgleichen wurden nach⸗ 
ſtehende Fabrilen geſch loſſen: Kaiſer und Silberberg 
— Sztygt (Wolborſta 44) und Glaſer (Zabl⸗ 

bip. Der Teuerungs zuwachs in der zweiten 
RNovemberhälfte. Geſtern abend fand die Sißung der 
Kowmiſſion zur Feſtſtellung des Teuerungszuwachſes ſtait, 
In der ermittelt wurde, daß die Untexhaltakoſten in der 
zweiten Novemberhälfte um 415,78 Prozent, und im 
Verlauſe des ganzen Monats um 182,56 Prozent 
5 — ſeien. Etue beſondere Ausſprache wurde uilcht 
epflogen, man faßte nur den Beſchiuß, daß vor der 

Sitzung der Kommiſſion nmicht der vermutliche 
Tenerungszuwachs belannigegeben werden dürfe. 

Die Arbeiter für die allwöchentliche Be— 
ceechnuug der Teuruugszunahme. Am vergangenen 
Mittwoch fand in Warſchau eine Sißzung der Zentrallom⸗ 
miſſion der Fachverbände ftatt, auf der in der Angelegen⸗ 
heit der Sicherung des Exiſtenzminimums ſowie der 
wöchentlichen Berechuung des Teurungszuwachſes beraten 
wurde, Nach läͤngerer Beralung wurde beſchlofſſen, die 
einmal geſtellten Forderungen aufrechtzuerhallen und im 
Folle einer Nichtberückſichtigaug derſelben den Generalſtreil 
in ganz Polen zu verkünden. 

bip. Zum Streik der Tiſchler. Wie wir be⸗ 
reils berichteien, ſind die Tiſchler in den Ausſtand getreten, 
weil ihnen die in der Textilinduſtrie bewilligten Lohner⸗ 
hhungen nicht zuerkannt wurden. Vorgeſtern fand in dieſer 
Angelegen heit eine Konſerenz unter Beteiligung des Arbelia⸗ 
inſpeltors Kuliczlowſkis ſiatt, auf der es des ablehnenden 
Standpuntis der Arbeiter wegen zu keiner Einignuug mit 
den Arbeitgebern kam. 

bip. Der Kreisſchulrat beſchloß in ſeiner letlen 
Sthung: ſich an die Kreisabteilung in Sachen des Ankaufes 
der zur Einführung des Schulzwangs nötigen Drucke zu 
wenden; der Geſellſchaft, Mizrachi* in Zgierz und „Szloj⸗ 
mej Emanuej Iſrael“ in Alexandrow, Konſtantyr ow und 
Zolerz keine Konzeſſionen zur Welterführung von Privat⸗ 
ſchulen zu erieilen; die Schulaufſichtsraͤte aufzufordern, die 
in dieſen Ortſchaften wohnenden jüdiſchen Kinder in die 
vorhandenen Volkaſchulen aufzunehmen; den Schulauffichts⸗ 
rat der Gemeinde Nowoſolna aufzuloſen; eine Komwiſſion 
zu bilden, die das Schulgebäude in Andrzejow beſichtigen 
und einen Antrag bezugllch des Umbaus dieſes Gebäudes 
ſtellen ſoll; den Schulauffichtsrat der Gemeinde Brus auf— 
zulsſen; in den Fürſorgerat beim Seminar in Zgierz die 
derren J. Swleren, Al. Lozenz und Wl. Nedler zu wählen. 

Staädtiſche Steuereingãäuge. In der Zeit vom 
L. Januar bis 1. Oktober d. J ginden in der Magiſtrate⸗ 
kafſe ein⸗ Induſtrieftener 2644 676 821 M., Eletrizitäts 
ſtiuer 4025 886 320 M., Slirxaßer bahnfahrkartenſleuer 
1 715 Le2z 288 M., Sieuern ſür das Schlachten von Vieb 

S2B88 840 M. pofiflener 220 860 000 M. Einlommene h deue� 6 000 00o ooo M., Stieuern ſür Eiſenbabnladur gen 
6699 473 318 M, Sieuern für proleſtierte Wechſel und 
notatielle Atte 210295 406 Mark. Kanzleigebũhren 
73 107 310 M., Judufirieumſatzſieuer 13 135 370 286 M., 
Steuern zu Stagalsverteidigungszwecken 51 739 140 M., 
Immobilienumſatzſieuer 217 472312 M., fädtiſche Umſatz 
fleuer 4689 445 M., Hundeſteuer 50 988 170 M., Stenern 
für die Berechtigung zum Befabren der Strakben 
223 846 050 M., Wohnuneoſteuer 229 937 073 M., Schul⸗ 
ſteuer 29 327 250 M. Blierſleuer 209 881684 M., Ein⸗ 
dommenſteuer 7085624 400 M., Einkommenfteuer für 
1028 1112 404 507 M.Luſibarkeltsſteuer 4813 090 0943 
M., Spenden für den Ban eines Tbeaters 1578 444 748 
M. Induſtrieumſatzſteuer Z049 822 373 M., Allobolſteuer 
5097607 936 Mi Schilder⸗ und Reklamefleuer 89 793 351 
M. Hotelſteuer 582691558 M., Strafgebühren für ver⸗ 
zgerie Entrichturg 94 948 999 M, Sequeſtrationsgebũhren 
349 872 9025 M. 

Was Lodz an Slektrizität verbraucht. Ja 
dem von der ſtatiſſiſchen Able ilung des Magiſtrata heraus⸗ 
gegebenen Jahrbuch für 1922 finden wir auch Angaben 
aber den Verbrauch von SEleltriſität in Lodz: Im Jahre 
1018 wurden 8832913 Kilowatt Elektriziiät, 1010 — 
16 841046 llowett, 1920 — 27 068 681 Kilowatt, 1921 
— 37 41l0 803 Kilovatt und 1922 — 48 404 835 Kils⸗ 
waui Elektrizität verbraucht. Die Zur ahme des Eleltrizitäts⸗ 
verbrauchs iſt vor allem auf die allmähliche Wiederinbetrieb⸗ 
ſetuug der Induftrie zurücktuführen, die 1018 — 67,7 
Proz 1910 — 70,2 Proʒ. 1920 — 81 Proʒ. 1921 - 
848 Proz. und 1922 — 83,6 Proz. der erzeugten GElektri⸗ 
zitãt verbrauchte. 

Zur Auswanderung nach Amerika. Wie die 
Rzeczp.* erlährt, hat der mit der Regiftrierung der 
Auswonderer in Warſchau betraute Offizier der Vexreinigten 
Staaten etwa 800 000 neue, ſogenaunte Regiſternummern 
erhalten, die jene Auswanderer zur Ausreiſe nach Amerila 
e die bereits ein BViſum der Vereinigten Staaten 
efitzen. 2 

Nach Meldungen aus Waſhington wird dos dem 
Kongreß vorzulegende Einwanderungsgeſetz die Zahl der 
Einwanderer noch mehr als bicher einſchränken. Das bis⸗ 
herige Geſeß ließ 8 Proz. Elnwanderer nach dem Zenſus 
von 1910 zu. Jeyt ſollen nur 2 Proj. nach dem Zenſus 
von 1800 zugelaſſen werden. Präaſident Coolidge ſoll das 
Geſetz befütrworten, das im Kongreß zahlreiche Auhänger 
finden wird. 

Die nächſte Stadtratfitzung findet qun Donnexre⸗ 
tag, den 6. d. M, ſtatt. Auf der Tagecordnung ſtehen 
dieſelben Angelegenheilten wie auſ der lehten Sißung mit 
Auanahme der fädtiſchen Sebühren und der Auslandspäſſe. 

pap. KRꝑundigung des Sohnablommeus im 
Bäckergewerbe vder nicht? Geſtern fand im Lolal 
der Bezirtskommiſſion der Fachverbände eine Verlammlung 
der Angeſtellten aus dem Sebeusmittelgewerbe ſtatt, auf 
der über die angebliche Kündigung des Lohnabkommens 
ſeitens der Bäckermeifter beraten wurde Dem Angeſiellten 
verband, der von einer Kündigung des Lohnabkommens 
nichts wußte und nur durch die Preſſe davon erfuhr, rich⸗ 
tete in dieſer Angelegenheit an den Arbeitsinſpeltor elne 
Entſchließung, in der ex darauf hinweiſt, daß er die 
Bãckermeiſter zur Einhaliung des Verirages mit allen Mit⸗ 
teln zu zwingen ſuchen wird. 

blip. Die Kaufleute und die Steuern. Im 
Lokal des Zentralverbandes der Kaafleute und Indu⸗ 
ſtriellen ſand unter dem Vorſitz des Herrn Frejlich geſtern 
eine Sitzung ſtati, anf der über Steuerangelegenheiten be⸗ 
raten wurde. Rechtsanwalt Szwajcer erftatiete Bericht 
über den Verlauf der Beralungen, die in dieſer Angele⸗ 
genheit in Warſchau ſtattfauden. Während der Ausſprache, 
welche ſich über dieſen Gegenftand entſpaun, lam eine 
ganze Anzahl von Kaufleuten, auf die ſchwierige Lage zu 
ſprechen, in welcher ſie ſich wegen des Maungels au Bar⸗ 
geld und wegen des Sltillſtandes in JIndufirie und 
Handel befinden. Es wurde beſchloſſen, ſich an die Finanz⸗ 
dihörden mit der Bitte zu werden, den Kaufleuten bei der 
Entrichtung der Vermõgensſteuer weitgehende Vergünſtl⸗ 
gungen zuieil werden zu laſſen und ihnen in der P. K, 
K. 5. einen Kredit zu eröffnen, damit ſie ihre Wechſel 
dia dontieren lõnnen. 8* 

bip. Wegen Richtbeachtung der Wucher- 
vorſchriften wurden beſtraft: Joſek Miunc, Pauſka 25, 
und Feiga Roſenzweie, Konſtantynowſta 65, mit je 5 Mil, 
lionen M., Tlias Mod,kowieß, Ziegelſir. 24, Leib Schwarz, 
Podrzeczna 8, Schmul Swietana, 6. Sierpnia 10, Reisla 
Rabin, Solna, 34, Fiſchel Rekacz, Sienklewicza 9, und 
Berek Pytel, Kosciuszti 37, mit je 2 Millionen Mark. 

3 

bip. Im Wucheramt wurde über das Exprdilions⸗ 
haus Rapibe, Zachoduiaſtr. 98, Klage geführt, daß 
dieſes Haus für den Zoll zu große Summen berechne. So 
ließ die Firma ſich für die üeberf hrung eines Waggous 
10 Zloty Zoll zahlen, während die Zollagentur der Elſen- 
bahn hierfür nur 50 000 M. berechnet. Das Wucheramt 
hai die Firma zur Verantwortung gezogen. 

blp. 3200 Millionen für die Feuerwehr gee 
ſammelt. Die vor einer Woche in Lodz veranſtallet⸗ 
Spendenſammlung zugunſten der Fenerwebrinvaliden ergab 
ie Summe 3 Milliarden 800 Millionen M. Dieſe Summe 
ſtellt die Hälfte der in den 190 Oriſchaften Voleus geſam⸗ 
melten Feuerwehrſpenden dar. 

RNr. 166 

Das Geheimnis der kleinen Marknoten 
gelöſt. 

In der Ausgabe der Ir. Pr.“ Ner. 162 berichteten wir. daß 
Speldianten leine Marinolen auftaufen, für die verhälinis⸗ 
maßig grohße Summen geboten werden. Alle Welt erbrach 
ich deu Kopf daruber wozn wohl dieſe völlig wertloſen 
Sheine dienen ſollen ohne jedoch eine befriedigende Loͤſuug 
diefes Rãtſels zu finden. 

ver Gereta Bydgoska* iſt es nunmehr gelungen, 
die Triebtraft der Spekulation zu ergründen. Wie belaunt, 
ſollen Renjahr die Guiden eingeführt werden. Da der 
Druck der Bauknoten ſehr viel koſten müßte, ſoll im Finauz⸗ 
miniſterium beſchloſſen worden ſein, die in großen Mengen 
noch vorhandenen kleinen Marknoten, die ja nur den 
Wert bon Alipapier haben, nach veuiſchem Vorbild wit 
Memn entſprechenden Ueberdrus zu verſeben und als 
Suldennoien in den Verkehr zu bringen. Von dieſem 
Plan erfuhren einige der bei uns ſo ũberaus zahlreich vor⸗ 
handenen Induftrieriſter und faßlen den Beſchluß, ſich 
cniſprechende Vorraie der wertloſen Banknoten durch Auf⸗ 
kanf im ganzen Lande zu ſichern, um im entſprechenden 
Augenblick mit der Fälſchung der Guldennoten beginnen zu 
koöonnen. 

Da dleſer nichtswürdige Plan jetzt aus Tagelicht g 
drungen iſt, wird das Finanzwminiſterium es ſich wohl noch 
fehr üͤberlegen, ob es au ſeinem urſprünglichen Beſchluß 
feſthalten ſoll. 

uebrigens hat Deutſchland ſeine Ueberdruckſcheine 
aus Banlnoten hergeftellt, die noch nicht in den Verlehr 
gebracht waren. 

Das hãtte das Finanzminiſterium wiſſen —7— 
R 

pap. Eine Bank der Invaliden. Am Sonptag 
beging der Invalidenverbavd für die Wojewodſchaft Lodz 
das Feſt ſeines füufjährigen Beftehens ſowie der Fahnen⸗ 
weiht. Die Weihe der Fahne vollzog Biſchof Tymienieckl. 
Gefiern vormitlag wurde in Lodz die Tagung der poluiſchen 
Invalidenverbände erẽeffaet, an der auch Vizepremier Kor⸗ 
ſanty leilnahm. Die Tagung nahm einſtimmig eine Eut⸗ 
ſchließang an, in der verlangt wird, daß die Auszahluug 
der Renten und Unterſtützungen in voller Höhe erfolge. 
alle Kongeſſtonen einer Reviſiton unterzogen werden, die 
Ausfũhrungebeſſimmungen vom 10. 1. 28 wit dem Geſet 
vom 18. 3. 21 vereinheitlicht und daß die Keujeſſion zur 
Eröffnung einer Invalidenbauk erteilt werde. 

Die Unfällse mehren ſich. Aus dem vom Ma— 
giſtrat heraus gegebenen Jahrbuch für 1022 geht hervor, 
daß die Zahl der Unfälle in Lodz von Jahr zu Jahr im 
Wadhfen begriffen iſt. So erteilte die Unfallreltungsbereil 
ſchaft im Jahre 1920 in 2822 Fällen Hilfe, im Zahre 
Z21 in 3077 und im Jahre 1922 in 4583 Fällen. 
Sollen die Urſachen der Unſälle in Betracht gezogen wer⸗ 
den, ſo ſtehen Schlägereien und Ungläücksfälle au erfter 
Sielle and zwar ertrilte hier die Unfallrettungsbereitſchaft 
im Jahre 1920 in 570, 1021 in 614 und 1022 in 
907 Faͤllen Hilſe. An zweiter Stelle iſt die Not als 
Urſache der Unfälle zu nennen. Dieſe Kategorie umfaßt 
I9— 203, 1921 — 316 ind 1822 — 344 Zuͤlle. 
Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche flehen an dritter Stelle 
As⸗o Sos. oꝛi Iso Ioꝛ⸗ SIss gFaãlie. 

Erlaſſung von Heilgebühren. Der Magiſtrat 
beſchloß, 108 armen Einwohnern von Lodz und obdachloſen 
Waifen die Heilgebühren in Höhe von 2728831670 M. zu 
erlaſſen. 

Betſteigerung von Pferden. Am 14. De⸗ 
zember findet um ꝰ ühr vormitiags auf dem Dombrowſti⸗ 
VPlatz eine offentliche Verſteigerung von aus dem Heere 
ansgeſchledenen Pferden ſtatt. Vermittler und Berufs⸗ 
hãndler werden zur Verſieigerung nicht zugelaſſen. 

bip. „Swoͤ] do swego“. Seit lãugerer Zeit treibt 
in der Nowomiejſtaftr. eine organiſierte Betrügerbande ihr 
Unweſen der größienteils nach Lodz kommende Baueru 
zum Opfer fallen. Die Bande beſteht gewöhnlich aus zwei 
Perſonen, von denen eine Pole und die andere Jude iſt. 
Die Betrügereien nehmen gewöhnlich folgenden Verlauf: 
Der Pole haãlt den vorübergehenden Bauern an und bietet 
ihm ein⸗ Stück Sloff zu einem überraſchend niedrigen 
Preiſt an. In dieſem Augenblick tritt der zweite Belxüger, 
der Jade, an den Bauern heran und erklärt, daß er einen 
ſo billigen Sioff ſelbſt kauſen möchte. Darauf erklärt der 
erſte Betrüger, daß er einem Juden den Stoff zu einem 
billigen Vreiſe nicht verkaufen werde und daß er lieber 
mit einem Chriſten einen Kauf abſchließen möchte, auch 
wenn er unicht ſo viel ſür den Stoff bekommen könnte. 
Der Jude enifernt ſich, und nach lurzer Zeit kauſt der 
naive Bauer den Sioff*, um nach Verſchwinden des 
Verlaufers feſtzuſtellen, daß im Palet ſich kein Stoff, ſon⸗ 
dern Papierabſälle und Lumpen befinden. Dieſer Tage 
gelang es die Betrüger feſtzunehmen. Es ſind dies: 
Ofinſli, Pajenciyk und Stapezyk. Das Kleeblatt wurde 
mit je s Monaten Gefängnis beſtraft. 

pap. Milliardendiebſtahl. Aus dem Wagen⸗ 
ſchuppen von Nadler Trangutt, Andrzeja 12, wurde eine 
Plandecke im Werte von 1 Milliarde Mark geſtohle. 

poap. Dem Maunn durchgebraunt. Die Polizti 
verhaſtele eine gewiſſe Walerja Nebnis aus Warſchau, die 
ihrem Manne Schmiuckgegenfiände und Kleidungsſtücke im 
Werte von über auer Miliarde Mark geſftohlen hatte und 
damit nach Lodz geflohen war, wo ſie als Fräulein unter 
falſcher· Namen in der Nowo⸗Ceaieluiana 24 wohnie. 

* 
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— Pop. Die erſten Chriſtbäume. Die Polizei 

erlappie die Brüder Guſtav und Robert Hartmann ſowie 
einen gewiſſen Hugo Fibiger, Brzeſinſla 65, und den 
Zgierſta 164 wohnhaften Ludwig Georg in dem Augenblick, 

in der Heinzelſchen Schonung Chriſtbäume ſtehlen 
wolllen. Weoer hilft eĩinem deutſchen Waiſenknaben? 
Seft eiwa 10 Tagen befindet ſich in Lodz ein deutſcher 
Walſenknabe aus den Hungergebleten Rußlands, deſſen 
Ellern ſeiner Zeit verhungert ſind. Der Knabe iſt 14 
Jahre alt, flark gewachſen und von angenehmer Erſchei⸗ 
nung. Er iſt deutſchlatholiſcher Konfeſſion und beſitzt hier 
noch 3 weitere minderjährige Geſchwiſier, die eniſprechend 
—2—5 ſind, dieſem ihrem Bruder jedoch noch nicht 
behilflich ſein ionnen. Da der Kuabe durchaus das 
Schloſſerhandwerk erlernen möchte, bietet ſich für einen 
deutſchen Schloſſermeiſter oder für einen diesbezügl. Unter⸗ 
nehmer die beſte Gelegenheit, eine wirllich gute Lehrkraft 
zu erhalten und zugleich auch ein Werk der Wohltätigleit 
an einem durch Schickſaleſchläge ſchwer geprüũften deutſchen 
Waiſenlnaben zu begehen. Der Kuabe iſt noidürſtig ein⸗ 
gelleidet worden. Deutſche Häuſer, die dem Knaben eine 
geeignele Lehrſtelle bieten oder ihn ganz übernehmen wür—⸗ 
den, können ſeine Adreſſe in der Geſchäftsſielle der Freien 
Preſſe* erfahren. 

pap. Ausgeſetztes Kind. Geſtern wurde auf 
dem Kirchenplatz der Koftla⸗Kathedrale ein 3⸗jaͤhriges Kind 
mãunlichen Geſchlechts gefunden. 

Spende. 
ning find nachſtehende Spenden zur Wellergabe über- daillell worden, für die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlicſ dantken. 
sãae das evangeliſche Waiſenhaus:; 1000000 S · auf der Geburistagẽfeier des Herru Thiele von verrn 

Fritſchle und Frau geſammelt; 1876 000 M. bei einem 
röhlichen Beiſammen ſein von derrn A. A. geſammelt 
5 OOo ooo M. Zuſammen 78372500 M. Mit dem bisherigen 
zeuſanmen 34 120 7650 M. 

Färdbdas Greiſenheim? Bei einem fröblichen Bei— 
ſammen ſein von Serrn A. A. geſawmelt 5 000 000 M. Mit 
dem bisherigen zuſamen 12 302 620 WM. 

Zär das katholiſche Waiſenhaus? Auf der 
Beburtẽ tagtfeier des Herrn Thiele von Serrun J. Fritſchke und 
5 — lit 1875 000 M. Wit dem bisherigen zuſammen 

Kunſt und Wiſſen. 
Seut M' Aheſa in der Philharmonie. 
Die Gemeinde der Lodzer Freunde des Kuunſttauzes 

nimmt in erfreulicher Weiſe zu. Das lonnten wir neuer 
dings wieder am Sonntag nachmittag gelegentlich der 
Tanworfuührungen von Frau Sent MeAheſa feſtſtellen. 
Der gute Eindruck, den die baltiſche Küunſtlerin vor zwei 
Zahren in Lodz machte, war noch ſo lebendig, daß die 
Philharmonie bereits vor Sonniag ausverlauft war. 

Die Künſtlerin verdient die Begeifterung, die ſie in 
den Lodzer Tanzfreunden geweckt hat, vollauf. Ihre Kunſt 
iſt in den zwei Jahren, die wir ſie nicht ſahen, zu voller 
e langt und ſteht heute in ihrer Eigenart nuer⸗ 

a. 
Der Tanz von Frau Sent MAheſa flellt eine 

Wiederbelebung des altägyptiſchen Tempeltanzes dar. Die 
plaftiſchen Bilder, die die Küuſtlerin vorgeſtern auf dem 
Podinm der Philharmonie ſchuf, wir kennen ſie gut von 
den Reliefs an den gewaltigen alien Bauten in Memphis, 
Philã, Theben, Karnak, Lukſor. In bewundernswerter 
Weiſe hat die Kũnfllerin den Geift jeuer alten Tänuze er⸗ 

Jaßt, die die Schönheit der menſchlichen Bewegung, den 
Rhythmus des Frauentsrpers, in den Dieuſt der Kullhand⸗ 
lang ſiellte. * 

Ihre Stärle legt nicht nur in dem geometriſchen 
Profiltanz Altãgyptens, ſondern auch in den ſonſtigen 
orientaliſchen Tanen, die ſie meifterhaft zu inlerpretieren 
welß. In dem Beduinentanz findet dieſe Kunſt wohl den 
Bipfelpunbt. ) 

Schönheit muß Selbſizweck ſein, auch im Tavpz. 
Selbft wenn er eine groteske Note trägt, wie der 
Danz mit der Maske“ und der ‚Unſterbliche Geiſt“. Frau 
Seunt M' Aheſas Tanz iſt immer ſchön. Wenn ihre klaſ⸗ 
3 ſchönen Glieder ahre Beine ſind von einfach idehler 

chonheit) im Spiel der Rhythmen ſich ſtraffen und wieder 
loſen, ſo iſt das eine Offenbarung der Schögheit, die ſie 
uus darbielet. 

Va San Do Aheſas aghpilſchen Taͤnzen fällt einem unwillkürlich Jrail Gabeskow ein. Dieſe beiden 
großen Künftler ergönzen einander. Es müßte ein ganj 
beſonderer Genuß ſein, die beiden zuſammen tangen zu ſehen: 
den redeuhaften Jüngling und die ſchlantzarte und doch 
ene Frau, die im Kult der Sqhönheli ne Den 
gehen. X. 

Das neunte Volkskonzert am Sonntag fland, 
was das Programm anbelangt, auf bisher wohl noch nicht 
exreichter Höhe. Koftbarkeilen, wie die Tſchajkowſthſche 
Patheliſche (6) Symphonie, das Vorſpiel ju Wagners 
Tannhäuſer“ und Jaernefells Wiegenlled*, gereichen auch 
einem erfttlaſſigen regulären Konzert zur Ehre. Die 
To ſchöpfungen wurden in der ihnen gebuͤhrenden Weiſe 
zum Vortrag gebracht — ein Verdienft des Dirigenten 
ſowohl (W. Berdjajew) als auch der Philharmoniker. 
Der Beifall des ausverkauften Hauſes — der beſon⸗ 
ders nach dem Wiegenlied* ſchon orlaumäßig anſchwoll 
— bewies den Ddank der zufriedengeſtellten Zuhörer. a. K. 

Freie Preſſe SDienslag den Vezenber toe 
Das nächſte Sonzert des Lodzer Philhdr⸗ 

mouiſchen Orcheſters. Uns wird geſchrieben: Das 
Programm des heutigen X. großen Abonnementskonzerts 
unter Leitung des hervorragenden Dirigenten W. Ber— 
diajew beſteht aus rein ſymphoniſchen Werken ohne 
ſoliſtiſche Einlagen. Zur klufführung gelangen: die 
ſsymphonie UAr. Vvon Beethoven — zdie 
Schickſalsſymphonie, wie ſie die Muſikhiſtoriker genannt 
haben — und die Ssymphonie von Dvorak, diefſe koſt- 
barſte Perle der tſchechiſchen ſymphoniſchen Muſik. Karten 
ſind in der Philharmonie an der Kaſſe Fr, 2 erhältlich. 

DLonuzert von Frau Korolewiez -Wayda. Wir 
erhaltien die folgende Zuſchrift: Die berühmte Opernſän⸗ 
gerin Frau Janina Korolewicz⸗Wayda, die nach großen 
Driumphen in Amerlila auf kurze Zeit nach Polen zurüd⸗ 
gelehrt iſt, tritt am Sonutag, den 9. d. M. im Saale 
der Philharmonie im Nachmitlagslonzert auf. Das Pro⸗ 
gramm enthãlt die ſchönſten Arien und Lieder. Am Klavier 
begleitet Dir. Ryder. 

Das letzte Gaſtſpiel Sent M' Aheſas. Una 
wird geſchrieben: Der Konzeridirektion Strauch iſt es ge⸗ 
lungen, die phãnomenale klaſſiſche Tänzerin Fraun M Aheſa 
infolge des wirklich kolofſalen Erfolges, welchen ſich das 
erſte Gaſiſpiel am Sonntiag nachmitiag erfreute für ein 
zweltes und letztes Auftreien am Sonnabend, den 8. d. M., 
nachmittag zu gewinnen. Es iſt nicht daxan zu zweifeln, 
daß das leßle Gaſtſpiel dieſer großen Künſtlerin den Saal 
der Philharmonie bis auf den leyten Platz füllen wird. 

Sochſchuluachrichten. Die Kralauer Univerfilãt 
hat auf den Lehrſtuhl für bulgariſche Liieratur für das 
laufende Semeſter den Profeſſor an der Univerſität in 
Sofia, Bojan Venew, berufen. Penew iſt einer der 
hervorragendſten Kenner der bulgariſchen Literatur. Im 
nãchſten Semeſter wird Penew an der Warſchauer Univer⸗ 

ſitãt lehren. 
Eine Techniſche Sochſchule für Polsiſch⸗ 

Oberſchlefien. Der ſchleſiſche Seim hat den Antrag 
des Schulausſchuſſes betreffend die Errichtung einer Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Oberſchleſien angenommen. Blaher 
belehen in Polen zwei Teqhniſche Hochſchulen, eine in 
Warſchau und eine in Lemberg, eine dritie ſoll belauntlich 
in LSodzeerrichtet werden. 

Sport. 
Gin Preis⸗Wottgehen in Lodz. Am kom⸗ 

menden Sonnabend, den 8. Dezember (Maria Empfängnis), 
veranftaliet der hieſfige Turnverein Aurora“ zum 
erſten Mal in Lod; ein Preis-Wettgehen für Herren 
im Alier von nicht unter vierzig Jahren. Die ältere 
Genueralion aus allen hieſigen Sporlverelnen wird zur Teil⸗ 
nahme an dieſem Wettgehen aufgefordert, auch können ſich 
Herren, die keinem Verein augehören, melden. Aumeldun⸗ 
gen werden Freitag abend und Sonnabend vormittag im 
Vereinslokale in der Milſchſtraße 64 , Waldſchlößchen* 

entgegengenommen. Nach dem Wettgehen gibt es im ge⸗ 
nannten Vereinslokal einen Herrenabend mit humoriſftiſchen 
Vorträgen. Das Wettgehen ſindet im Poniatowſti-Park 
in der Panſta⸗Straße fiait und wird gewiß viele Schau—⸗ 
luſtige anlocken. 

Vereine und Verſammlungen. 
Fahnenweihe des Muſikvereins „Stella“. 

Das infolge Requirierung der Turnhalle an der 
Zakonina zum zweiten Male vom Mißgeſchick verfolgte 
Fahnenweihfeſt des Muſilvereins „Stella? fand nun am 
verfloſſenen Sonnabend und Sonntag in anderen Lokali⸗ 
tãten ſtatt. 

Die Feiler warde am Sonnabend im Lokale des 
Vereins, Sienliewieza 54, durch einen 

Komme rs 
eröffnet, der von Mitgliedern and Gäften ſo zahlreich be⸗ 
ſucht war, daß kaum noch ein Plätzchen übrig blieb. 
Haiten doch von den eingeladenen 21 Geſang⸗ und 26 
Sportvereinen die melſten ibre Vertreter entſondt — ein 
erfreuliches Zeichen dafür, daß der ſeſtgebende Verein ſich 
der Freundſchaft der weileſten Bevöllerungelreiſe von Lodz 
erfreut. 

Der Kommers waurde vom Blas⸗ und gemiſchten 
Orcheſter des Verelus eröffnet, die abwechſelnd unler der 
Leltung der Herren Tölg und Braudt prächtige 
Märſche und Konzeriſtücke boten, von denen der Gladia⸗ 
toren ⸗ Marſch und die Ouvertũre aus „Richter und Bauer“ 
gany beſonderen Anklang fanden. 

Um 109. Uhr belrat der Vorſitzende des Vereirs 
Stella“, Herr O. Dreßlex jr. das Podium zur Be— 
grüßung der erſchienenen Gäfte und brachte zungͤchſt etn 
Hoch auf die Paten, und zwar Fr. v. Scheibler, ſowle die 

Herren Dr. Grohmann und O. Eiſenbraum aus. Herr 
Dreßler ſchilderte den Werdegang des Vereins der unſeren 
Leſern ſchon aus einem früheren Arlilel bekaunt ift und 
gedochle in Worten herzlichen Dankes der Gründer und 
Förderer des Vereins, unter denen ſich der bei der Feier 
anweſende Herr Theodor Pilz beſondere Verdienfte er⸗ 
worben haite. Das Andenlen der verftarbenen Förderer 
und Mitglieder des Vereins wurde ſtehend unter den 
Klãugen eines Trauerchorals grehri. 

Die neue Fahne, die im Altelier der Kunſi⸗ 
ſtickerin Frau Seidel auf das prächtigſte ausgeführt wurde, 
lonnte ſchon nach 4 Monalen, vom Tage der Ir angriff⸗ 
nahme der erſten Sammlungen gerechnet, hergeſtellt wer⸗ 
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den. Unter vielen anderen hatte ſich in erſter vinie Herr 
O. Ifſrael mit beſonderem Eifer für die ſchnelle Ver⸗ 
wirklichung des Fahnenprojells eingeſetzt, wofür ihm Herr 
Dreßler den Dank der Verwaltung ausſprach. Nachdem 
Herr O. Dreßler die elngelaufenen ſchriſtlichen Glüdk⸗ 
wünſche verſchiedener am Kommers nicht beteiligter Vereine 
vorgeleſen hatte, erfolgte die Entgegennahme der perſön⸗ 
lichen Glückwũnſche. Als erſter brachte der 1. Pate, Herr 
Dr. Grohmann ſeinen Glückwunſch unter gleichzeitiger 
Ueberreichung eines Fahnennagels vor, deagleichen Herr 
Härtig in Vertreiung des Herrn Eiſenbraun, der eben⸗ 
falls einen Fahnennagel ũberreichte. Das Angebinde der 
Frau v. Scheibler in Geſtalt eines kunſtvoll ausgeführten 
Fahnenbandes überreichte Herr v. Sche ibler am Tage 
der Fahnenweihe. Nach den Paten gralulierlen und über⸗ 
reichten nachſtehende Herren des Vorſtandes Geſchenle: 
O. Iſrael — Fahneuſchild, Wellaitz — Baud, Jae 
milie Skurzewſti — Band, Stosz — Schild, 
Schwarzholz jan. — Schilb, Werner jun. — 
Schild, O. Dreßler jun. — Schild. Hierauf über⸗ 
mittelten die Vertreter folgender Vereine ihre Angebinde 
und Glückwünſche: Turnverein Kraft“, Muſit · und Ge⸗ 
ſangverein Minore“, Turnverein Dombrowa*, Sport⸗ 
verein Rapid“, 3. und 4. Zug der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, Radogosezer Mãnnergeſangverein, Geſangberein 
Concordia*. Geſangvrerein Gloxia*, Verein dentſch⸗ 
ſprechender Meifter und Arbeiler, Geſangverein Zorowle, 
Geſangverein Philadelphle“, Rabogoezczer Turnverein, 
Turnverein Auxroraꝰ. — 

Nach den Glückwünſchen wurde ſtehend die polniſche 
Nationolhymne augehört. 

Hierauf gab es noch ein gemütliches Bei—⸗ 
ſfammenſein, das der Geſaugverein 8drowie“ (deut⸗ 
ſcher Geſangchor aus der Umgegend) durch einen gelun⸗ 
genen Liedervortrag eiunleitete. 

Am Sounmtag, den 2. Dezember⸗ erfolgte püntt⸗ 
lich um 8 Uhr morgeuns der * 

Ausmarſch nach den Gotteshäuſern 
zur Einwelihung der neuen Fahne. 

Den Zug bealeitelen die Muſilchöre der Stella“ 
ſowie der Scheibler'ſchen, Poznauſtiſchen und Widzewer 
Feuerwehren. Zuerſt ging es nach der katholiſchen Heilig 
Kreuz⸗ Kirchez; wo Pfarrer Laurentowicz die Feft 
meſſe zelebrierte und der neuen Fahne den prieſterlichen 
Segen erteilte. Der Kirchengeſangverein Caͤcilie? ver⸗ 
ſchönte die Feier durch den Vortrag des Liedes Heilig, 
heilig . .Von hier gling es zur St. Johauniskirche 
wo Herr Konſiſtorialrat Paſtor J. Die trich den Weihe⸗ 
alt vollſog. In einer deulſchen und polniſchen Auſprache 
wüũrdigte er die Beſtrebungen des „Stella“⸗Vereins, den 
Mitgliedern nahe legend, auch unter dem neuen Bannen 
das Ziel des Vereins, veredelude Muſil zu pflegen, unent⸗ 
wegt hoch zu halten. Nicht auerwähnt ſoll bleiben, daß 
das Scheiblerſche Orcheſter unter Herrn Thonfelds Leitung 
in beiden Kirchen zur Elnleitung der Feier ſtimmungsvolle 
Chorãle ſpielte. — 

Nun bewegte ſich der Feflzug darch die Ewangelicka⸗ 
ſtraße nach der Petrikauer und dieſe entlang bis zum 

Feſtlokal au der Konſtantiner Straße . 
Hier erfolgte die Ueberreichung der neugeweihten Fahne 
ſeitens der Paten an den Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
O. Dreßler, der ſie ſeinerſeits dem Fahnenjunler, Herru 
E. Kräger, übergab. Hierauf erfolgte eine allgemeine 
Gruppenaufnahme der Feſlzugsteilnehmer, der ſich 
ein gemeinſameßs Mittageſſen im Feſtlokale auſchloß 

Um 5 Uhr nachmiltags verſammellen ſich die Ab⸗ 
ordnungen der verſchledenen Vereine und die geladenen 
Gäſte mit ihren Angehörigen im Saale Konſlautiner 
Straße 4 zu einem — 

Unterhaltuugsnachmittag. —* 
Der Vorſitende des Feſtvereins, Herr Oslar Dreß⸗ 
ler juun. begrüßte die Erſchienenen und daukte für 
das dem Verein enigegengebrachte Inlereſſe. Darauf 
trug Fräulein Alma Scheffel elinige fehr ſchöne 
Muſikflücke auf der Zither vor ſowie auch einige Lieder, 
die ſie ſelbſt auf dieſem Inſtrument begleitete. Spiel und 
Geſang wurden von den Anweſenden mit reichem Belfall 
aufgenommen. Als zweiter irug Herr Eugen Gehlitg 
einige ſehr gelungene Coupleis vor. Auch das belannte 
Dueit der Herren Julius Ad hler und Johann Lange 
brachte einige gute humoriſtiſche Sachen unter Klavier⸗ 
begleitung des Herru Alfred Teſchner vor. Herr Rein⸗ 
hold Schindler brachte einige gelungene Sachen auf dem 
Glockenſpiel und XRylophon. Zwiſchendurch ſpiellten: die 
Muſiklapellen der Vereins Slella“, das Scheibler'ſche 
Orcheſter unter Leitung des Herr Kapellmeiſters Thou feld, 
das VPoznanſkiſche Orcheſter und die Widzewer Kappelle. 
Der Ahend verlief nur zu ſchnell. Um 2 Uhr nachis ver⸗ 
liclen die Gäſie das Feſt in dem Bewußiſeln, einer denl⸗ 
wüurbigen Feier beigewohnt zu haben. 

Doer RKonzertabend des Voareins deutſch⸗ 
ſprechender Katholiken, der am verfloſſenen Senutäg 
in der Aula des deutſchen Gymnaſiums flatifand, hatte 
einen vollen Erfolg zu verzeichnen, da der geräumige Saal 
bis auf den letzten Platz gefüllt war und auch die Dar⸗ 
bietungen ſich auf wirklich künſtleriſcher Höhe beweglen. 
Dem vorbedachten Zwecke des Abends — Unterſtüßung 
hilfsbedürftiger Schuler des Eymnaſtums und des Wohl⸗ 
tätigkeitsfonds des Vereins — dürfte auch ein vamhaftes 
Sümmchen zugefloſſen ſein. 

Die Vortragefolge erbffnete der Mäbchenchor 
bdes deulſchen Gymnafiums umer Lelunng bes Serrn * 
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Matz ke. Der vorzüglich eingeſungene Chor ſang die 
Lieder: „Nech ſind die Tage der Roſen*“, „Muß i denn“ 
und „Das Madchen am Spinnrad“. Die gelungene Wieder⸗ 
Zabe die er Lieder durch das jugendfriſche Stimmalerial 
brachte einem die Junigleit und den tlefen Melodiengehalt 
unſeres unvergleichlichen deutſches Vollsliedes wieder ſo 
recht zum Bewußtſein. In Frau Nikbonorom a leruten 
wir ene ſichere Vollallederſängerin klennen, die im erflen 
Teile des Programms in deutſcher Sprache die Lieder 
„Was mir als Kind die Mutter ſang“ und ‚„Verſnuche 
nicht? und hierauf im ruſſiſchen Rind und Roſe* und 
Sirtin“ ſang. Litt die Wiedergabe der erſtgerannten 
Lieder unler dem Mangel der dem deulſchen viedertext 
eigenen Weichheit des Ausdrucks, ſo war Frau Nilenorowa 
im ruſſiſchen Liebe ganz in ihrem Element und riß die Zu⸗ 
Lörer zu reichlichflem, wohlverdienten Beifall hin. Hierauf 
lieſerte Herr Pilarſti vron der Poſener Oper ein Violin⸗ 
ſolo, bei dem er eine ſeltene lechniſche Fertigleit entwickelte; 
zum Vortrag gelangte „Rewerle“? und „Abſchied“ von 
Wronſti. Herr Gorzelniawſki, der die letzige⸗ 
nannten beiden Solifien mit größter Sicherheit am Klavier 
begleilele, überraſchle auch in ſeinem nachfolgenden Solo⸗ 
geſang durch einen prächtigen Bariton, mit dem er in 
ruſſiſcher Sprache die Arie Gott der Allmächlige“ aus der 
ODper Fauſit“ vorirug. Eine höchſt willlommene Beigabe 
um geſanglichen Programm bot der Auftritt von Fr. Hella 
Fotygo⸗Säütt von der Berliner Oper, die mit einem 
die höchſten Lagen klar und ſicher beberrſchenden Mezze⸗ 
Sopran Samſon und Delila“ von Saint Saëðn und 
„Hallelujafk von Zuwmmel vorirug. Rauſchender Beifall 
lohnte die Sängerin für die Gaben ihrer Kunft, die Herr 
TDürner duicch meiſterhafte Begleitung am Klavier zu 
einem ſellenen Genuß mitauszugeſtalten verhalf. Ein Trio, 
ausgeführt von den Herren Pilarſki Gioline), Falz⸗ 
mann (Cello) Gorzelniaweſki (Klavier) und zwei 
Sologeſãnge mit eigener Zitherbegleitung der belannten 

talenivollen hieſigen Sängerin Frl. A. Scheffel, 
reihten ſich den uübrigen Kunſtgenüſſen würdig an. 

Den Reigen der erftllaſſigen Darbletungen des Abends 
beſchloß auf das volllommenſie unter Herrn Türners Talt⸗ 
ſock der Männerchor des Cäcllien⸗Geſangvrereins mit dem 
Vortrag dreier Lieder. 

bip. Ungenehmigte Verſaumlung. Der pie- 
przowa 15 wohnhafte Chaim Brandt hatte vorgeſtern im 
Saale des Luſtſpiellhealers „Flora* (Zawiszy 22) eine 
Transportarbeiterverſammlung einberufen, ohne vorher die 
Erlaubnis des Regierungskommiſſariats eingeholt zu ha⸗ 
ben. Die Verſammlung, zu der gegen 3000 Erbeiter er⸗ 
ſchienen waren, wurde von der Polizeibehehörde zwangs ; 
weiſe aufgelõſt. 

— —————)————— ——— — —— 

zujchtiſten aus dem Ceſeckreiſe 
zür die hlier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche berantwortung. 
Fünf kleine Waiſen und die Lodzer Jugend. 

Fur Ornithologen und Vogelliebhaber ũberhaupt bůrften 
uachflehende Zellen nicht unintereſſant ſein: 

In unſerer Gfärtuerei, am Zaun unter den Vanken des 
vilden Weines haite ein Bachſelzenpaar ſein Neft gebaut 
Eines Tages waren aus den lieblichen ſünf Vogeleichen eben⸗ 
obiel rHeine Bachfiel en ausgeſchlupft. Naum eine Woche all, 
derloren die winzigen GSeſchöpfe ihre Ellern. Räuberiſche 
Straßenjuugen. die hin ter Zecken und Zäunen herumtreiben, 
ballen die zwei alten Bogel weggefangen. 
ir taten die Kleinen, die ſo jämmerlich nach Nahrung 
—** herzlich leid und ich ſaun darüber nach, was zu machen 
Li, xm die bilfloſen Weſen vor der Verhungern zu ſchützen. 
Da Bach ſtelʒen Juſe llenfreſſer ſind, ſolche aber unmdolich in 

Menge aufzutreiben waren, um den Zunger der lleinen 
Walſen zu ſtillen, ſo verſnchte ich es mit harigekochtenn Gelbei 
unud Inſekten, ſo viel ich ihrer habhaft werden lonnte. Meine 
LAeinen Nekhocker in ihrem grauen Flaumkleibe brauchten ſehr 
viel, ſo daß eine Perſon nur mit den Võgelchen zutun hatte. 
Eine Woche hielten — geſund, daun giug eins nach dem 
andern ein. veute vlerzehn Tagen, haben wir leiber nur 

e ewen daß es ſehr ſhuer an kann bleraus lernen, daß es ſehr ſchwer kleine 
Zuſellenfreſſer künſtlich groß zu fũttern. 
WMWau muß bie allen Vögel bewundern mit welcher Aus⸗ 

* und Liebe ſie ihre Jungen pflegen. Viele tauſende In⸗ 
ellen wüſſen täglich herbeigeſchafft werden, um die nimmerſfatue 

etne Sejellſ tzu beſriedigen. 
So endete meine Vogeltragõdie. — 

Emworend iſt es, wie ein großer Teil unſerer mãuullchen 
—* immer mehr verroht; ſie ift herzlos und gemein und 
guf dem beſten Wege, die Schar der Bandſien zu vergrößern — 
Da ſitzen ſie hinter Hecken und Zäunen und ſpielen Karlen, 
zauchen nub balgen ſich herumm. Tiere werden gefangen — be— 
ſenders Bögel — um ſie totzuquãlen und ſo eine Zierde der 
Schopfung zu zerſtõren. 
Zur beſſeren Erziehuug unſerer verwilderten Jugend 

Guut⸗ jeber vernünftige Aenſch beitragen. Lehrer und Palloren, 
die eigentlichen Kulturträger ſinden hier, ein baukbares Wir⸗ 
Lunggfeld. Voun Ke uub Kauzel ſollte mit eruſten Wor 
len guf das nuwürdige Benehmen der heutigen jungen 
5* hingewieſen werden, dann dürfte es nicht ſo 
mern. daß Võögel aus den Neſtern geraubt um ſomii Alte 
aud Junge umgebracht werden. SDietrich Bahßr. 

— —— 

—— ——— 
bip. Zgierz Der ewige Streit um die 

Naridwiieu⸗Kirche. Belannilich wurde die Ma⸗ 
rlawiten ⸗Kirche durch das Gericht dem Pfarrer Pagowſti, 
einem Vertreter der Nationalkirche, znerlannt. Die Maria⸗ 
witen erkannien das Gerichtsurteil jedoch nicht an und 
hlellen ihre Gottesdienſte bisher in der Kirche hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ab. Vor den Eingängen ſielllen ſie 
Wagqen auf, die andersgläubige nicht in die Kirche hinein 
ließen. Pfarrer Pagowſti, der auf eine audere Weiſe in 
den Beſitz der Kirche nicht gelangen donnte, paßte einen 
ntjaen Augenblick ab und drang, als nur 2 Maria⸗ 

ſt vor⸗ 

Frele Vreſſe — Dienslag, den 4. Dezember 1928. 
—J ——6 
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Poſtbeziehert 
Wernsie —— 
„fleſen Preſſe“ 

einue Unterbrechuug 
vermeiden wollen, ſo ſenden Sie 

ſofort die * * 

Bezugsgebühr 
v. Mk. 1,300,000 für Dezember ein. 

witen den Eingang zur Kirche bewachten, mit Hilfe ſeiner 
Auhãnger in die Kirche ein, worauf er die gerade zum 
Goitesdienſt verſammelten Marlawiten hinauswerfen ließ. 

Alexaudrow. Auszeichnung. Dem hieſigen 
Bürger Herrn Theodor Schuiz wurde vom Kreisausfiel⸗ 
lungstomee ein Belobigungebdiplom für die Anfertigung 
waſſerdichter Zementidachziegel zugeſandt. 

Plozk. Dampferzuſammenſtoß. Am Mon- 
tag nachmutag um 5 Uhr ſtießen in der Nähe von Plozk 
auf der Weichſel die beiden Dampfer Jagiello* und „Ma- 
rja* zuſammen. Der Der Dampfer Marja* wurde zer⸗ 
trümmert und ſank. Bei dem Zuſammenprall trug der 
Matroſe der „Matja* Blazej Centor auf der Stelle den 
Tod davon. Weitere Menſchenopfer ſind nicht zu bekla- 
gen. Der Wert des untergegangenen Dampfers beträgt 
viele Milliarden. 

Semberg. Wie in LodSBlattermeldungen zu⸗ 
ſolge iſt die Lemberger Pollzel rieſigen Stenerhinterziehun⸗ 
gen der Beſitzer der Mannfaltarwarenlager in der Slo⸗ 
necnna Straße 1 auf die Spur gelommen. Die Steuer⸗ 
hinierziehungen wurden mit Wiſſen des Finanzrate 
SGroßberg verübt. Die dadurch dem Staate jugefügten 
Verlufte ſind beträchtlich. Die Inhaber der Firma, der 

3 ſowie Finanzrat Großberg wurden ver⸗ 
hafte J 

— Sxptofioneungläck. Wie die „SGazela 
Lwowſta* meidet, ereignele ſich in der Möbelfabrit Siwla 
in der Vorſtadt Zamarſtya ein Exploſionsunglüũck, durch 
das 2 Perſonen den Tod fandenunds ver— 
wundeit warden. Die Schuld hierſür trägt ein 
Arbeiter, der nach der Fabrik eine Granate brachte, 
mit der er ſolch umvorſichtige Manipulallonen ausſührte, 
daß fie explodierte. * 

Hgohenſalza. Hohes Alter. Vor einigen 
Tagen verſtarb hier die Müllerswitwe Anna Lugosſla, 
die ein Alter von 101 (hundert und ein) Zahren erreichte 
und ſomit wahrſcheinlich unſere älteſte Mitbürgerin war. 

Bromberg. 5hiegertod. Em Freitag hat ſich 
auf dem hieſigen Flugplatz eine Fliegerkataſtrophe zuge⸗ 
tragen, der Oberleulnant Wojnarowski zum Opfer fiel. 

— Sin Dollarmarder. Das hieſige Bejirlsge⸗ 
richt verurteilie den Brieſfträger Joſef Kotlenga zu einem 
Jahre Zuchthaus und zum Verluſt der Rechte für die 
Ddauer von 10 Zahren, weil er eingeſchriebene amerilani⸗ 
ſche Brieſe, die ihm zum Beſitellen auvertraut worden wa 
ren, nicht abgab, ſondern die Unterſchriften der Empfäunger 
auf den Empfangsliſten fälſchie. In einem der unierſchla 
genen Briefe befanden ſich 10, in einem anderen 8 Dollar, 
die er durch Vermittlung eines gewiſſen Joſef Pawlak ver⸗ 
laufte. Pawlok wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 

Bromberg. Aufdechkung einer großen Fäl— 
ſcherbande. Eine große Betrugsa⸗ und Fälſchungsaffäre 
beſchẽfligt zur Zeit die Kriminalbebörden in Bromberg und 
Warſchau und vermutlich auch in anderen poluiſchen 
Städten. Es handelt ſich, wie ſchon kurz gerneldet, um 
umfangreiche Fälſchung von Zigaretten⸗Banderolen und 
ihre praltiſche Verwendung. Die Anfänge dieſer Affäre 
reichen, wie die „Bromberger Rundſchau* meldet, in den 
Ollober zurück. Damals wrurden die Zuhaber einer Brom 
berger Zigaretlenfabrik dabel ertappt, wie ſie ſolche Falſifi⸗ 
late aus Warſchau hierher brachten. Da damals die Her⸗ 
dunft der Falfifilate nicht feſtgeſtellt werden lonnie, iraf die 
ſtriminalpolizei weitere Maßnahmen, um hinter dieſes Ge⸗ 
heimnis zu dommen, und der Erfolg war überraſchend. 
Aufang November wurden gleichfalls auf dem Vromberger 
Bahnhofe bel einem anderen Zigareitenfabrilauten große 
Mengen falſcher Banderolen beſchlagnahmt, und im Ver⸗ 
laufe dieſer Affäre wurden auch eine Reihe von Häudlern 
mit den Falſifilaten und, was die Hauptſache war, deren 
Herfteller ermittelt. Es handelt ſich um Warſchauer Leute, 
die in der dortigen „ſchwarzen Tabalebörſe“ eine Rolle 
ſpielen. Wie es ſcheint, wurden die JFalſifikate in bielen 
Sladten vertrleben, und es iſt llar, daß der Staat dadurch 
ehr erheblichen Schaden erlitten bat. 

Der Damm eines⸗Stauſees gebrochen. 
— Hunderte von Toten. 

Breseia, 2. Dezember. (Pat.) Am Stauſee 
Gleno in den Bergamasler Alpen, einen Schöpfteſervoir 
fur eleliriſche Kraftanlagen, iſt der Schutzdamm gebrochen. 
Die umliegenden Oriſchaften ſind überfchwemmt. Auch der 
Dezzo⸗Fluß iſt aus ſeinen Ufern geireien. Die Städte 
Mazunno und Dezzo ſowie mehrere Dörfer, Vorwerle, 
Eleltrizitats werke und Eiſenbahnbrücken giugen unter Waſſer 

Sieher wurden 30 Opfer geborgen. 
Nom, 2. Dezember. (Pat.) Am ſpäten Abend find 

Einzelheiten ũber die Kataſtrophe am Gleno⸗See eingetroffen 
Jnſolge des ſeit 2 Wochen anhaltenden Regens durchbrachen 
die angeſammelten Waſſer den Damm des 4 Kilomeler 
langen und 40 Meter breiten Stauſees, in dem ſich 10 
Millionen Kubikmeter Waſſer beſanden. Der 
See liegt in einer Höhe von 2000 Metern über dem Meeres⸗ 
ſpiegel. Infolge dez Dammbruchs ſtürzten 2 Millionen 
Kubilmeter Waſſer mit ſolcher elementarer Gewalt ins Tal 
hinab, daß ſechsſtöͤckige Häuſer im Laufe 
weniger Sekunden mit hinweggerifſfen 
wurden. Bisher wurden 500 Tote feſtgeſtellt. Kein 
einziges Dörfchen im Tal iſt von der Kataſtrophe verſchout 
geblieben. Die Rettungsarbeiten werden infolge des herr⸗ 
ſchenden Nebels und des ſtrömmenden Regens bedeutend 
erſchwert. — — 5 

Nom, 8. Dezember. Pat.) Weitere Melbungen 
über die Ueberſchwemmungskataſtrophe am Gleno zufolge 
konnten von den 500 Einwohnern von Dezto nur 8 gerettet 
werden. Außer Dezgo wurden noch die Ortſchaften Gau⸗ 
dino und Corna vollſtãndig zerſtört. Das ganze 
Tal befindet ſich unier Waſſer. Im Seitental Gorzonue 
und im Dezzo⸗Tal wurden 5 hydroeleltriſche Kraſtanlagen 
vernichet. — 

Nom, 8. Deſamber. (Pai) An der unglũcksftãttt 
find heute der König, der Miniſter für öffentliche Ärbel⸗ 
len und der Vizeminiſler für Inneres eingetroffen. Die 
Vollsmilig und das Militär arbeiten anter Gefährdung des 
eigenen Lebens. Bigher konnten 185 Leichen geborgen 
werden. Der Sachſchaden beläuft fich ungerechnet die 
Arbeit, die der Stauſee koſtete, aaf min de ſens 120 

Millionen Sire. Dar Kirchturm in Bueggio, auf 
den fich ein Teil der Beröllerung flüchtete, iſt einge 
ftürz i. Die Gotteshäuſer in Dezgo und Bueggio ſind 
vernichtet. — —* 

Schwerer Unglücksfall in einem engliſchen 
Bergwerk. Geſtern früh ereignete ſich, wie aus 
LSondon gemeldet wird, in einem Kohlenbergwerk hei 
Sheffield ein Unglücksfall, dem 40 Vergleute zum Opfer 
ftelen. Das Seil, an dem die Wagen der Bergwerlabahn 
nach dem Haupiſchacht gezogen wurden, riß, und der mit 
Berglenten vollbeſetzte Wagen rollte zurũck, worauf er an 
der Endwand der Grube zerſchillte. ** 

à.ààXXÇXÛÙσ3—— 

Handel und Volkswirtschaft 
— 

Der polnische Panierverbrauoh- — 
Amtliohen Daten zufolgo verden in ganz Folen 
jabriich rund 118 400 Tonnen Papier verbrauoht, 
jedoeh nur 48 000 Tonnen eraougt. Dis Regierung, 
dis sieh uber die Bedeutung der Paplerindustrie 
im klaren ist, hat ihr sogar in der Zeit Kohle zuf 
Frs gestollt, wo eos schwer wvar, solohe 20 
orhalten. —53 

Die Zzyrardower-Vertte, die bisher iu 
siaatliobor Regie waren, sind voin 2. Norembor 
in den Besitz von Aktiontron ubergegangen, voꝝn 
ãonen oin fren veεενσ Konsortium ein Deittel der 
Aktjon oder I2 ooo Stuok besitet. wvei Drittol 

3 sioh in deon Hãnden polnischer, russisohet 
nd andoerer Aktionäre. Der gegenwürtige Direktor 

ist 2urtokgetreten. Die Leitung der Werke uber- 
nimmt die französische Gruppe, obwohl sie nur 
88 v. H. dex Aktlen im Bositæ hat. Sie bildet je- 
dooh eine geschlossene Einheit. Ende vorigen 

der aueh der neous Vorstand gewaßlt wurde. “ 
Die Zahl den franzãasis ch· p s ;αιν 

Banken in Oſtohberschles iem soll, guten 
Vernehmen nach, im neden Jabre noch erheoblieb 
vermehrt werden. Die französisch-polnischep 
Banken, dis im Revier eingeriobtet werden, sin 
dazu berufen, den Aufkaut der oberschlesischen 

ILdusirie werxke naoh Moglichkeit zu begdonstigen. 

ueberſchwemmungskataftrophe in Italien 

Monats fand eine Sitzung der Aktionare siatt, in 

5331 

355 

J 

— 
* 
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rerkauf der Grube Stivapiangé. 
WVie Al t vo wmitteilt, obhweben 
ischen den Besitzern der Grube silvaplane? 

Boryslaw und einem amerikaniechen Copgornum 
—7 Verhan dlungen, deren Zweok der 
Verkaut dieser Grube ist. Die Gezeta Lwoveka?“ 

merkt, dass der Kaufpreis, der in Dollar fest- 
Zesetzt ist, naoh Dmrechnung in polniseche Mark 
* Hdhe erreioht, durot dis Hebe polnischen 

hulden gedeokt wer den Könnten. 

4 

— Heue Schriften. 
Dr. Uax Sohnrer-Wald heim, Me- 

Aeinisehe Speziantaten. Kive Scmiuee 
der neuesten Gobeimmiitol una Spezialitãten mit 
Apngabe ihrer Zuss mmensetzung. 5. verm. verb. autl. 

OKkt. A. Hartleoben's Verlag in Wien und 
Leipaic. Chem ·techn. bibi. Ba. 26) Ge. 1 rundzahh. 

Ip vodllig neubearbeiteter unã vermehrter Auf- 
Hgo vird diess bekannto Sammlung von Geheim- 
ꝛitteln und Spezislitãten gewiss wieder dem Be— 
dũrfnis der Interessentenkreise entsprechen, sich 
raseh uüber die Zusammensetzung ud Bedeutung 
von Pruaparaten zu orientieron, die in sebhr be— 
trãobtlioher Anzabl in letzter Zoit neu aufgetauoht 
sind. Die Gebeimmittel und Spezialitaäten selbst 
und die Ergebnisse der UVntersuehungen sind der 
Debersiohtliehkeit wegen in alphabetisoher Folge 
aneinandergereibht. Dioe Zusammensetzugen und 
Aalysenergebnisss der Präparato wurden den 
Angaben der Fabrikanten, sowie den Veordffentli- 
ehungen der Fachzeitsohritten entnommen. Duroh 
ein alphabetisches Verzelohnis der Doppelbenen- 
nungen wurde die praktisohe BrauohbarKeit dieser 
Autlage a2u fordern gesueht. Und so wird denn 
diess Sammlung auob in ihrer neuen Bearbeitung 
sleh zahlrelioho Frounde erwerben. 

L. E. And os, VUasch-, Bleich-, Blau-, 
Stãrke- untd GQlanægzmittet. 2Zwolite, verbr. 
Au. Mit 26 Abb. 28 Bog. Okt. A. Hartleben's 
Verlag in Wien und Leipeig. (Chem. -techn. Bibl. 
Bd. 820) Geh. 6. - (Grundzahnl). 

Nach der Anwendung des ersten Wasohmit- 
Els, des Wassers, Kam es erst lange naehber zur 
Gebrauebnahne der Seife, und ein pvoeh viel 
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dieser von 

gen, wolohe 

soda, 
Unteéersuehung derselben 
dioe Bleichmittel denn 
allen nieht gelfürbten 
zꝛiemlieche Rolle spiellen. 

brauchsartixkol. 
ausbringungsmittel 
wittel bilden 

sonderom Interesso ist. 

Berun — — 
Xorkx 578. — Baris 30.07, 

Motlort in 

Zreie Prefſe — Dlenstag, den 4. Dezember 1028 
grösseror Zeitraum ftrennt die Wasehverfahren mit 

den Wasohmitteln der Gegenwart. 
Dieso nehmen heute grosseon Antell an der Ge- 
samtproduktion der chsmisohen Industrie. 
den verschledensten Seiſen Anden insbesondere 
Alkalien Anwendung, vor allem jene Verbindun- 

Sauerstoff entwiekeln und dadureh 
eine rein weisses Wäasehe erzielen lassen. 
vorlieg ende Arbeit behandelt die zahlrelohen ver- 
schiedéenen Maschwmittol, 

der Seifen- und Waschpulver und die 

Noboen 

Die 

der Lristall-vund Fein- 

3 in Auschlusse hieran 
die Blaumittol, die bei 

Textilfabritatoen eine 
Starke- und Stoiſfmittol, 

insbeso ndere die im Hausbalto benutzten Glanz- 
stärken und Präparate, sind bedeutende Ver- 

Ohemische Waschmittel, Fleck- 
und vegotabilische Waseh- 

den Sebluss der sorgtfaltig vod 
mit Sachkenotnis ausgefübhrton Arbeit, dis nioht 
allein für Textilfabriken, 
auoh for die chemisehe Kleinindustrie von be- 

Waschereien, sondern 

UVarschauer Boörse. 
Warsohau, 3. Dozember. 

Goldtranxs der lat. 

fänugt von 122 und 
Aʒs Uhr nachm. 4197 
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Franæ. Franks —BG6Goldanleibe 5000000- 5400000 
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Buxkarest 172800) prag 101500 100000 
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ZzUrloh, L. Desember. Bat) Anfangsnotierungen. 
London 2480.-. Holland 217.60. New- 

Malland 2482, Prag 1670, 
Buda pest O.Oso2, Bolgrad 6478, Sotia 440, Buxarest ——- 
Warsehau — —, Wien o.Oosi, Oest. &r. —.— 
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7Tausonden.) 
Anmerxung; Die Zidern bol den einzgelnen Notterungen, 
bedeuten· 1. Sammoletuokeo zu I00 Stuex, 2. z2u 60 Stuek, 
8. 2d 28 und 30 Stuek, 4. 5u I0 Stuorx. 58. 2u 5 Stuox, 6 

4 andereo Xleinero ana 7. Bineoletuero. 

Dr. Ibi. I. Iellep 
Sienkiewicza bo. 

Haut· n. vener. ſtranlheiten Kein anderer Kalender 

Dis xontobaux 3400 
Warseh. KRreditbank 1000 
PoIn. Haodelsbank 1100 
Vor. Land. Gen. 900 
Lapdv. Verein 210. 280 
Handels-u. Ind,-Bankx 860- 

900 
Rleinpolplsehe Bank 900 
Lemb Ind. Bank 420· 430 
Arbeit. Gen. Bauk 3700-3650 
OCerata 170. 185. 180 
Puls 290. 260. 290 
WIdt 460-· 400. 430 
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Trae bindia 400 
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Z1l0lenewski 16000. 14600 

16000 
zyrardov 390360 878 
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Borkovwski 870628 
Jablkowsey 185200 100 
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Landw. syndixat 1002000 
Sehiſflahbrtsges. 10 180 

7. Em. 160. 168 
Lewskl 8000.· 2880. 2876 
Spless 850. 900 
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8) 400. 4600 
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Zuokorgeso . 5000- 300 862 
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116500 
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and. 1700 
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4) 1800 · 1800. 1826 
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Ledeor-Zontrale 10890 

* 7. Ern. 100 
Albanina 70 
Posenox Aoleges. 
p�oin. Fabrik tur Landx 
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West ·Gos.c. Landol 300 
Omielov 800 
EBlextriaitat 2200 2100- 21680 
Label 7oo. �0· 700 
Lorokx 10. 118 
Na phtha 290400 
Gobr. Nobel⸗ 20· 1000 

6. Em. 750.780 
Spiritus 2000.·3000 2700 

andere 68400.· 3000 
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Lescerynski 1400 
P. T. K. 20 · 168·20 
potem — M 
otno —— 
Eotaseh ·Verxeo — 
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„Slla 1 Swlatto* &s ·9od. ↄs 
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Aaberbusoh 628040ο6οοο 
Alr Koͤw 4800 
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derantwortlich 
Hauptſchriftleiter Adolf ar für den geſamten Inhalt uͤnd den derlag: 

gel. — Druck und derlag:; 
Libertas berlagsgeſellſchaft u b. 6. 

Ausſchueiden 

Der ſieue Poſnariſ 
Aus ſchneiden ! 

. Braun 

Poludniowa 23 
Empf. v. 8-22 und 48 

Eamund 
Dr. . 4176 

—RBð un. v. 7 89, 
Damen 3 — Uhr nachm 
iliuſti⸗· Straße 187 
das 3. Haus v. b. Alb wua. 

Eokort 
u. Geſchl⸗Kr. 

Brlefe bb 2800 8ö88. WMark 25.000 

* 2. Inlandverkehr. Eine 
Einſchließlich nach Dauzig und Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Briefe bis 20 Gramm Mt. 280001 Einſchreibegebuhr. M. 28000 
bis 2850 — Voſtauweiſungen: 

Voſtkartenn bis 10000 909 
Ait ſactantwort 800fur jede weileren io ooo Virenio0 

Oruckſachen: 
bis 25s Gramm. bis 20 Gramm 

50 
100 2 
30 500 
2 ** — * Scha ſesvaviere (auch Rann⸗ — 

Ab J. Dezember 1928. 
J1. Stadtverkebr. 

ſtripte ohne Korrektur)⸗ ———— 
20000 bis 250 Gramme. 

—7772 
Wareunproben? 
bis 100 Gramm 

ndeſtgeb. . 
vBreſſetelegramme; 

— 5 
100 4000od 

* 3. Auslandverkehr: 
Briefe: bis 20 Gramm. Mt.s50000 Warenproben: 

für jede weiteren 20 Gr., 25000 
Bo ſtkarten 
Druckſachen: 

für jede 50 Gramm 10000 
Göochſtgewicht 2 Kilogr.) 

——— 8 —— 

Eilbotengebũhr 

Seſchäftspapiere: 
Er 50 Gramm .4 160000 
Tindeſtens aber (Göochſtgewicht 2 aigr 

Seſchloſſene Wertbriefe: 

— 7 untgů fir jebe ibo oo vit 
3— 2 v 

Vakete: bis 1 Kilogr.. 
5 

—— 

jeden 

eine Sondergebühr von 10000 
Tele at amme: fũtjedes Wort. 20000 

Mi 2200000 

für jede 50 Gramm. Maoooo 
Gbchſtgew. 350 Gramm) 

Eiuſchreibegebüͤhr 

Briefe nach der FIſchechoſlowalei 
Rumaänien und Ungarn: 
für gew. Briefe bis Gr. 
jede weiteren 20 325 
Voſtkarten . * DSDruclſachen ZInlandtarif. 

.32323600 

— 
nebſt Chauffeur⸗WVohnung. 
an der Petrilauer * 
ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäfits- 
ſtelle dſs. Bl. B80 

große 

bietet ſoviel Intereſſantes und Belehrendes als — 

Die Warte 
die fur 1024 fertiggeſtellt iſt. 

Zahlreiche Aiuſtrationen, viel ſtatiſüſches Material und eine Fülle von Unter⸗ haltungs ſtoff macht den Kalender zu einem beliebten 
kalender und die Jahrmarktliſte ſind beigegeben. 

Vorlãufiger Preis Mk. 300.000. 
Wiederverkãufer erhalten 

Vuthhandlung „Kompaß“, NRawrot M. 

— 
—2 

Jahrbuch En dan· 
* 

Rabatt. auua⸗ 

ſhd / b65 Ps. helßdampflolomohile 1917. 80 P8. dampfmaſchine, J Keſſel, I0 
nm. mit lleberhther, 1 Keſel d Ant. 101 qm. mn —* — in 

alles in gutem Zuſtande, aͤußerſt günfiig ab daneig abzeugeben. Beſichtigung erb 

Hhodam & Keßler, Danzig, Maſchinenfabrik, gegründet 1885. 

404 

4000 
160000 

Geſucht wird eine 

Wirtſchafterin 
die perfelt kochen kaun. Reflektantinnen nur mit beſten 
geſcz wollen ihre Adre 
ieſes Blattes niederlegen. 

ſſen in der Geſchäftsſtelle 
87 der Stenographie 

1000 —** 

500 billiger. 

5000 
400000 

Muſik-Inſtr umente 
jeder Art 

werden kunſtyoll repariert 
bei moͤßigen Preiſen. Schnelle 
Leferung Ankauf aller In⸗ 
ſtrumente. Aeinſle Salten trilci 

eingetroſſen bei 

Alſted Leſſig 
Nawrol 22. 

ſofort oder ſpäter. 

— — 

—X 

onderaus gabe (der 
erliner Ziluſtrierten 

Zeitung) „Rußland von 
heute“. enthãlt 80 hochin⸗ 
tereſſanie zum Teil ganeſei⸗ 
tige Photographien mit Text 
ſowie Bibliothek der Un⸗ 
terha tung u. des Wiſ⸗ 
ſens, Zahrgang 1024. u. alle 
andere Zeitſchriften, liefert am 
orte und nach der Provin⸗ 

R. Kinbermaun 
Code. Juliusſir. r. 23 

30 Jahrẽ alt. ε Schuwwudeng vnegeel der 
poln. deutſch. und xufſ. Sprache in Bed und S 
mächtig, lãngerer Arege ſchöner Handſchrift Lenn 

un i 
pexrãnderungshalber Stelung als 3 

Off. unter aut die Ge⸗ 
ſchäftsftelle dieſes Blattes 

im Maſchinenſ 

an 

— 
dũt kaufmnnches —D 

Lehrling 
geſucht. Off. unter Ma⸗ 
ſchinenfabrilk“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dſs. Bl. ars 

Ein engliſches 

4000 
000 

224000 60 

Arpo 

Anliſeptiſches Mundwaſſer, Anliſepliſche 
Toilellenſeiſen, Antiſep iſches Zahnpulver, 

empfiehlt Drogerie 

Dietel, Petrikauer 157. 

Verkaufe: 
Lredenz Tiſch, Stühle. 
Dttomane, Waſcheſchrant, 
Trumeau u. Schraut 

betritauer 180, Wohn 9. 

Pfeldegeſchitt 
gelegentlich zu verkaufen. 
Ponocnaſtt. 53, W. 13 

beim delenenho. a 



fur die reichen Kranzſpenden. 
J 

Zrele Vreſſe ⸗ Dienzieg den ¶¶ Dezember 1028 

Dankſagung. 

zur die vielen Beweiſe der Teilnahme bei der Beerdigung unſeres nvergehzlichen 

ſprechen wir auf dieſem Wege allen unſeren hiefempfundenen Dank aus, den Herren paſtoren fur ihre 
tröſtenden Worte in der Kapelle und am Srabe, dem Kirchengeſangverein der Johanniskirche für die wohl⸗ 

* tuenden Seſangsvorträge, den Herren Ehrenträgern, den Beamten, Meiſtern und Erbeltern der Ekt.Geſ. 
J Carl Steinert für die Beteillgung an der Ueberführung nach dem Friedhofe, dem Gutsperſonal von por- 

saewice, ferner allen Freunden und Bekannten, die dem Verſtorbenen das letzte Geleit gaben ſowie auch 

die — Familie. 
— — 

Nur einen Tag 

felerlihe etöſfnung um 3 Uhr nachm'ltiags. 

org Weihnachtsmeſſe. 
— und anderen wohitauigen 33 

Schurzen und dergl. 

Kaffeekoneert unter Leilung des 
herrn Kapellmeiſters Tonfeld. 

Reichſte Luswahl ꝙ pra 38— Handarbeiten, Galanterieſachen. 
orzũglich 

Von z Uhr abends au deichhaltigez Vergnügungsprogtamm für groß u. Hein. 
keichbeſelltes buſeit. 

Z nur einen Tag 
—VVWEAE 

Der Frauenverein der St. Trinitatis Gemeinde veranſtaltet am 8. Dezember a. c. im vereinslokale, Konſtantiner Straße Ur. 4, eine 

geeignete Weihnachtsgeſchenke. 

Maßige pPreiſe. — — —— 
Heule und morgen 8.15 Uhr abends außer dem Programm: 

rRusc —VV— Nit don dn zu de eꝛtde · Wanderwell Pieczunskĩ. 38 
Gãnelich neues Programm, Eittraktionen und Neuheiten! a4406 

manner bejond beren „Contoruio“ 
zu LCode. 

Sonnabend, den 8. Dezember d. J,. um 3 Uhr nach⸗ 
mittags, im vereins lokale, kiſinſkiego 130, 

—— Hepeluherſulinſ 
Falls die Verſammlung im erſten Termine nicht zuſtande kommen ſollte, 

—** dieſelbe im zweiten Termine am ſelben Tage um 5 Uhr nachm. 
aemnd iſt dann beſchlußfähig ohne Rückficht auf die Zahl der Erſchienenen. 

40 Der vorſtand. 
— ———————————————————— 

Oskar Kahlert 
Slasſchleiferei und splegelbelegerei 

SCode, Woͤlczaüska⸗Straße Ur. 100. 4223 

dut die lommenden Felertage empfehlen wir billig 

mBaor d Ratenzahlung 
ſämtliche Damen⸗, herren- und inder- 
garderoben, Manufakturwaren ſowie Schuh- 

waren in größter HAuswahl. 
„WV v 6 0 D At petrikauer 238 

Bemerkung: Beſtellungen werden in der eigenen 
Wertftatt binnen 4 Tagen ausgeführt. uualen be· 
ſitzen wir nicht). 4862 

Die 2 SEinas Sacedelt, Cegielniana 58 
ſucht per ſofort zur Bedienung elnen 

deutſchen Jungen 
der ſchreiben und leſen kann und gute Zeugniſſe beſitzt. 
Zu melden in der Kanzelei täglich von 10—1 und vöon 
37 Uhr abends. 4883 

AA , 
Poszukiwany 

zdolny Gerownib 
do hurtovo.detalleꝛnego interesu vtoklennlerego 
na vyjazd. Reflekuſomy na sltoe piervszorzoduna. 
Oferty 2 wyszezog alenlem warunxkov do 2du. 
niniejszego pisma pod Pol.“ 4406 

Gold, Silb er⸗ Brillanten, —8* ——— ——— 
kaufe und zahle die höchſten Preiſe 

N. WARSZzAWVSEKI 

9 FETRIKADER STRASSES 
im Hofe, linke Offizine, 2 Stock. 43 

Suche zum 1. Zanuar 1924 eine evangeliſche 

Hauslehrerin 
Eyzeal) ſur. 2 Mädchen von 10 und 8 J. Gefl. ↄf. 
mit Gehaltsang. erbeten an Frau Gutsdeſ. Schendel 

Gut Radom ber Potajewo, pow. Obornili, Poznau. 2 

Humor. 
flus der Schule. In der unterſten Klaſſe 

einer Volksſchule wird die Seſchichte von dem 
Paradies behandelt. NHachdem alles genau durch⸗ 
geſprochen iſt, erfolgt das Wiedererzählen der 
Kinder. Der kleine Walter ſchildert genau alle 
Vorgänge und fährt fort: Adam war immer ſeht 
traurig; denn er war ganz allein, und es i 
doch nicht gut, wenn der Menſch aliein iſt. Da⸗ 
rum ſprach der liebe Gott: Ieht werde ich ein 

altes Weib ſchaffen. 

zweierlei! Ja, der liebe Doktor, ein 
charmanter Menſch —, wenn Se wahlen, wie 
leicht er das Leben zu nehmen weiß. 

Ja, ja ...... das Leben anderer! 
* 

hemmungen. ‚Kommfi du nicht mit, 
'n bißchen ſpazieren ?* 

ee ein du das kollet Suielellohten, und Anpeii gib's auch.* 

——2 
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